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Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, d. 23. November. Se. K. K. Hoheit der Kron
prinz des deutſchen Reichs und von Preußen, welcher mit Jhrer K. K.
Hoheit der Kronprinzeſſin zu mehrtägigem Beſuche bei dem Prinzen
Ludwig hier eingetroffen war, hat fich heute zu einem kurzen Beſuche
nach Karlsruhe begeben.

Wien, d. 23. November. Der hieſige Gemeinderath hat be
ſchloſſen, an die deiden Häuſer des Reichsrathes eine Petition zu richten,
in welcher dieſelben aufgefordert werden, mit allen ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln dahin zu wirken daß eine den finanziellen Kräften
des Staates entſprechende Reduction des Heeres im Jntereſſe des Staates
und der Gemeinde erzielt werde.

Gent, 23. November. Bei der heute hier ſtattgehabten Erſatzwahl
eines Abgeordneten zur Repräſentantenkammer an Stelle des verſtor
benen klerikalen Abgeordneten Debaedts wurde der Kandidat der
liberalen Partei, Bürgermeiſter Dekerckhove hierſelbſt, mit einer Majo
rität von 200 Stimmen gewählt.

Rom, 23. November. Jn dem am 30. k. M. ſtattfindenden
Konſiſtorium ſollen mehrere vakante Biſchofsfitze beſetzt und Nina und
Serafini zu Kardinälen ernannt werden. Der Nuntius Simeoni
in Madrid hat der Kurie angezeigt, daß der Juſtizminiſter Calderon
Coblantes beauftragt ſei, wegen der Konkordatsangelegenheit mit ihm
zu unterhandeln und daß ſodann ein Botſchafter zur Vertretung Spa
niens bei der päpſtlichen Kurie ernannt werden ſolle. Wie hier ver
lautet, wünſcht die ſpaniſche Regierung den Abſchluß eines neuen
Konkordats, während die Kurie nur auf eine theilweiſe Modiſikation
des bis jetzt beſtandenen Konkordats eingehen will.

WMadrid, d. 22. November. General Martinez Campos iſt hier
eingetroffen, um an den Berathungen über den weiteren Operationsplan
für den Feldzug der Nordarmee Theil zu nehmen.

Petersburg, d. 23. November. Das „Journal de St. Peters-
bourg beſpricht einen in der Sonntagsnummer des Londoner „Obſer-
ver enthaltenen Artikel, in welchem ausgeführt wurde, daß im Fall
des Ausbruches von Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und den Nord
mächten oder im Fall einer Occupation der Herzegowina durch Oeſter-
reich oder durch Oeſterreich Rußland, England ſich ſeinerſeits das Recht
vorbehalten müſſe durch Entſendung einer Flotte nach der Türkei zu
interveniren. Das genannte Blatt bemerkt hierzu, dieſer Artikel ſei
eine rein akademiſche Speculation, da natürlich weder die Eventualität
eines Angriffes Seitens der Nordmächte noch auch eine eigenmächtige
Occupation Seitens Oeſterreich Rußlands den zwiſchen den Staaten
beſtehenden Beziehungen entſprechen würde und überhaupt nur eine ge
meinſame Action der Mächte denkbar ſei.

London, d. 22 November. Nach hier eingegangenen amtlichen
Nachrichten aus Singapore vom 21. d. M. war General Golbione am
Donnerstag vor acht Tagen mit 300 Mann und mit den Kriegsſchiffen
„Ringdove“ und „Egeria“ nach Perak abgegangen und hatte ſich am
Montag nach vorausgegangenem Bombardement des Dorfes bemächtigt,
wo der Agent Birch ermordet worden war. Verſchiedene dem Ermor-
deten gehörige Gegenſtände wurden in der Wohnung des Maharadja
Lela aufgefunden. Die Truppen ſollten demnächſt nach der Refidenz
zurückkehren.

NewYork d. 23. November. Der Senator Thomas Ferry
Die gan) iſt zum Vicepräſidenten der Vereinigten Staaten ernannt
worden.

Halle, Donnerstag den 25. November
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t Die finanzielle Lage der Stadtgemeinden.
Am 19. Juni 1875 behandelte der auch in wiſſenſchaftlichen Krei

ſen der Provinz in vortheilhafteſter Weiſe bekannte Bürgermeiſter
Brecht in Quedlinburg in einer zu Wernigerode abgehaltenen Sitzu
des harzer Städtebundes ein ſehr zeitgemäßes Thema, indem er
wirthſchaftliche und finanzielle Lage der Stadtgemeinden einer eingehen
den und lehrreichen Betrachtung unterwarf. Auf den Beſchluß des
harzer Städtebundes iſt dieſer Vortrag jetzt veröffentlicht worden Es
handelt ſich in demſelben um eine Unterſuchung der Gründe, W
die Leiſtungsfähigkeit der Städte in einer ſo außerordentlichen Weiſe
beſchränkt haben, und um die Erforſchung der Mittel, welche dieſem
Uebelſtande abhelfen könnten.

Durch die beſonderen Erhebungen des Veirfaſſers ſtellte es ſich
heraus, daß unter 95 befragten preußiſchen Städten 26 ausdrücklich das
Anwachſen der Steuerlaſt als eine Gefahr für die Eatwickelung ihres
Gemeinweſens bezeichneten. Unter dieſen 26 Städten befanden ſich 16
mit einer Einwohnerzahl von 10,000 bis zu 25,000 und 7 mit einer
Bevölkerung über 25,000 Einwohnern. Auch Halle gab auf dieſe Anfrage,
obwohl ſie ſich natürlich noch nicht auf die mit dem Jahr 1875 einge
tretenen Verhältniſſe bezog, eine bejahende Antwort. Seine Steuer
laſt zur Beſtreitung der Gemeindebedürfniſſe betrug nach dem Verfaſſer
3,86 Thlr. auf den Kopf: während ſich die Einwohnerzahl vom Jahr
1854 bis 1874 im Verhältniß von 100 zu 150,1 vermehrte, ſteigerten
ſich die Gemeindebedürfniſſe von 100 auf 353,0 Thlr.

Brecht unterſucht nun die Gründe einer ſo auffälligen Erſcheinung
der ſtädtiſchen Entwickelung und bezeichnet als ſolche nicht nur gewiſſe
Ausfälle und Verringerungen an Einnahmen, ſondern vor allem na-
türlich das Anwachſen einzelner Ausgabegattungen, Zum letzteren hat
nun auch der Staat in nicht unerheblicher Weiſe beigetragen. Denn
„die Wahrnehmung der Reichs und Staatsgeſchäfte ſeitens der Städte
verſchlingt einen großen Theil ihrer Aufwendungen für die allgemeine
Verwaltung und entzieht dabei die Gemeindebeamten mehr und mehr
ihrem eigentlichen Wirkungskreiſe.“ Jn erſter Beziehung werden die
Städte durch die Verpflichtung zur Veranlagung und Erhebung der
ſtaatlichen Grund-, Gebäude-, Klaſſen- und Gewerbeſteuer, durch das
Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und auch durch die
neue Kreisordnung in empfindlicher Weiſe berührt. Mehr noch freilich
laſten die erhöhten Bedürfniſſe der eignen ſtädtiſchen Verwaltungs
Zweige, vornehmlich der Armen und Krankenpflege, der Schulverwal-
tung und des öffentlichen Verkehrs überhaupt auf ihnen. Die meiſten
haben ſich daher zu Anleihen gezwungen geſehen, deren rapides An
wachſen während der letzten 20 Jahre eine beſondere Tabelle veran
ſchaulicht.

Die Stadt Halle hat nach derſelben ihre Schuldenlaſt in dieſem
Zeitraum von 177,623 Thlr. auf 1,669,163 Thlr. gebracht das be
nachbarte Merſeburg dagegen theilt mit ſehr wenigen unter dieſen 95
preußiſchen Städten den Ruhm, jetzt wie 1854 vollſtändig ſchuldenfrei
dazuſtehen.

Wir können dem Verfaſſer in ſeinen Erörterungen über dieſe ſehr
beachtenswerthe Erſcheinung des communalen Lebens hier natürlich
nicht weiter folgen, heben aber doch noch hervor, daß er nicht allein
der maſſenhaften Einwanderung in die Stätten der Jnduſtrie und des
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Handels, ſondern noch weit mehr der ſeineren Ausbildung unſeres
ganzen modernen Lebens überhaupt, dem Wachsthum und Fortſchreiten
der Bildung und Humanität dieſe an und für ſich gar nicht zu
beklagende Steigerung der Anſprüche an die Leiſtungs-
fähigkeit der Städte beimißt. Waren doch auf manchen Ge-
bieten, z. B. dem der Schulverwaltung, „faſt unglaubliche Verſäumniſſe
aus den Zeiten der allgemeinen Normirung der öffentlichen Verhältniſſe
nachzuholen.“

Auf die heikle Frage, durch welche Mittel die Städte ihrem er-
ſchöpften Aerar zu Hilfe kommen können, ertheilt Brecht zunächſt den
Rath, möglichſt darauf hinzuarbeiten, daß der Staat für die in ſeinem
Jntereſſe übernommenen Verpflichtungen Erſatz leiſte, oder den Städten
die Laſt derſelben abnehme und dieſelben in eine gleich vortheilhafte
Lage mit dem platten Lande verſetze. Es wird ferner der Wegfall der
für einzelne Berufsklaſſen geforderten Steuerbefreiungen, ſowie eine
größere Freiheit der Städte in der Beſteuerung überhaupt gefordert.

Alles dies und anderes mehr könnte man freilich nur allmählich
durch Petitionen und erlaubte Agitationen durchſetzen, um ſich dann
doch vielleicht einer nur mäßigen Erleichterung zu erfreuen. Wirkſamer
würden die Stadtgemeinden jedenfalls auch noch durch Bemühungen
anderer Art für eine Beſſerung ihrer Finanzlage ſorgen, wobei ſie je-
doch ihre berechtigten Ziele ſorgſam im Auge behalten müßten. Denn
gerade ſpießbürgerliche Engherzigkeit würde ja die Gemeinden zum Theil
wieder nach und nach in den Zuſtand hineinverſetzen, aus dem ſie ſich
im Augenblicke mit bedeutenden Opfern zu befreien ſuchen.

Vor allen Dingen vollſte Oeffentlichkeit und Durchſichtigkeit der
Verwaltung: „es find die Haushaltsvoranſchläge, die Rechnungen und
Verwaltungsberichte mit größter Genauigkeit, Ueberſichtlichkeit und Klar-
heit aufzuſtellen und unentgeltlich zu vertheilen. Ueber wichtige Anträge
und Pläne ſind ſorgſame Denkſchriften auszuarbeiten und ebenſo wie
ausführliche Mittheilungen über die Verhandlungen der Stadtvertretung
zu veröffentlichen kurz, es iſt nichts zu verſäumen was geeignet iſt,
um über die Bedürfniſſe der Stadt und ihre Hilfsquellen, richtige Auf-
faſſungen zu verbreiten und irrthümliche vor der Oeffentlichkeit zu be
richtigen.“ Man wird die einzelnen Poſitionen des Etats ſtreng inne-
halten das Nichtverwandte nicht als erſpart verrechnen ſondern im

aushalt des Folgejahres in Solleinnahme bringen für umfangreiche
rneuerungsbauten rechtzeitig Fonds gründen und ſie nicht auf das

Conto einer Anleihe ſchreiben und dgl. Neben der allgemeinen progreſ-
ſiven Einkommenſteuer empfiehlt Brecht und damit werden ſich auch
die Beamten einverſtanden erklären eine ſogenannte Jntereſſenſteuer,
welche auf dem Grundſatze beruht, daß diejenigen Erwerbsklaſſen, welche
aus den Aufwendungen der Stadt den größten geſchäftlichen Vortheil
ziehen oder welche durch ihr Gewerbe die meiſten ſtädtiſchen Aufwen-
dungen veranlaſſen, in ſtärkerem Grade zur Steuer herangezogen werden,
als die übrigen. „Jn Jnduſtrieſtädten z. B. könnte man dadurch die
jenigen Fabrikationszweige treffen, welche Veranlaſſung zu maſſenhaftem
Zuzug von Proletariat geben, und vorzugsweiſe wenn es Jnduſtrien
n welche erfahrungsgemäß von Zeit zu Zeit größeren Kriſen unter-

egen“.
Und wenn man auch hiermit nicht beikommen kann, wie z. B. den

activen Militärperſonen von denen fordere man wenigſtens wie es

Ccoarl Heinrich Graun,
der Sanges- und Capellmeiſter Friedrichs des Großen.

(Fortſetzung.)

Ramler ſingt in ſeiner Ode an „Herrn Bernhard Rhode“:
„„Dir gleicht der edle Graun, der Saitenbändiger,
Der den eignen Geſang der Olympier hörte,
Und ihn an Spreeas Ufer nachſang.“

Sulzer, der Philoſoph, ſpricht in ſeiner Theorie der ſchönen Künſte,
„von den Berliniſchen Opern des unſterblichen Graun, welche
unter die vortrefflichſten Werke der Muſik gehören, die man
jemals gehört hat.“

Der unermüdliche Graun hatte die Höhen erſtiegen die Oper, wie
er fie ſich im jugendlichen Jdeale vor die Seele geſtellt, war geſchaffen
und zwar da, wo alle Kunſt niederlag. Er hatte in aufepfernder Thätig-
keit mit Hülfe eines großen Königs die Begeiſterung für edle Muſik in
die Herzen des Volkes getragen. Graun war glücklich.

Wenn auch ſeine 30 Opern vur in ihren Partituren auf der König-
lichen Bibliothek als Reliquien aufbewahrt werden und ſeine Opernthätig
keit, wie die Kunſt des Mimen und des Sängers, mit Vergeſſenheit be
deckt iſt, ſo iſt er doch der muſikaliſche Wohlthäter ſeines großen Königs
und Freundes geweſen und hat den Beſten ſeiner Zeit genug gethan.

Jn den Jahren ven 1742 bis 1756 ſind außer den 30 Graun'ſchen
Opern nur drei von Haſſe, zwei von Agricola und eine des Kammermuſi
kus Michelmann in Berlin zur Aufführung gekommen.

7. Die Oratorlen und der Tod.
Drohende Wolken ſtiegen am Himmel empor, trübe Dünſte umzogen

den Horizont, von allen Seiten hörte wan das dumpfe Gemurmel des
Donners, bis endlich die Wolken ſich zum finſtern Knäuel zuſammen
ballten und im furchtbar verheerenden Sturme losebrachen. 1756 brachte
Maria Therefia ihre Bündniſſe wider Friedrich zu Stande; ſie waren dem
ſcharfblickenden Fürſten nicht unbekannt. Jetzt mußte er alle ſeine Kräfte
zur Vertheidigung des Vaterlandes und zur Rettung ſeines Thrones zu
ſammenraffen.

z. B. die Stadt Minden thut, erhöhtes Schulgeld, „um aus ihrer Nicht
zugehörigkeit zur Gemeinde die Conſequenz auch da zu ziehen, wo ſie
der Gemeinde vortheilhaft iſt“.

Viele dieſer Aenderungen würden ja freilich, und ſo iſt es auch vom
Verfaſſer gemeint nur nach einer Umwandlung der beſtehenden geſetz
lichen Steuerverhältniſſe ins Auge gefaßt werden können. Und auch
auf andere Punkte, die von Brecht nicht erwähnt ſind dürfte ſich
namentlich die Thätigkeit mehr oder weniger verſchuldeter Gemeinden
richten müſſen alſo vor allem auf eine möglichſt zu beſchleunigende
Schuldentilgung.

Schon aus dieſen mehr nach dem wahrſcheinlichen Jntereſſe unſerer
Leſer herausgegriffenen Vorſchlägen geht hervor einer wie gründlichen
Prüfung der Verfaſſer dieſer Schrift die ſtädtiſchen Verhältniſſe unter-
worfen hat. Wir empfehlen daher den Vortrag allen ſich für die Sache
intereſſirenden Kreiſen auf das wärmſte und ſind gewiß, daß auch die-
jenigen, welche vielleicht Einwürfe erheben dürften, mit Brecht doch in
dem zum Schluß ausgeſprochenen Grundſatze übereinſtimmen werden,
daß ein unabhängiger Bürgerſtand in der wirthſchaftlichen
Unabhängigkeit der Stadtgemeinden ſeine Hauptſtüttze zu
ſuchen hat.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Novbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober-Bahnhefsinſpektor bei der Thüringiſchen Eiſenbahn Leid-
hold zu Halle, die Erlaubniß zux Anlegung des ihm verliehenen
Fürſſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 4. Klaſſe zu ertheilen, ſowie
dem ſeitherigen zweiten Bürgermeiſter Wolter zu Burg, der von der dor-
tigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß,
als unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt
Burg für eine fernere Amtsdauer von ſechs Jahren zu befſtätigen,
und dem Domänenpächter Ober Amtmann Carl Ulrich zu Sachſenburg
den Charakter als Amtsrath zu verleihen.

Den Domänenpächtern Julius Rabe zu Ermsleben und Wilhelm
Ferdinand Lucke zu Friedeburg iſt der Charakter „Königlicher Ober-
Amtmann“ verliehen.

Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs von Berlin, General der
Jnfanterie von Boyen und des Stadt -Kommandanten, General von
Neumann, militäriſche Meldungen entgegen, und empfing zu Vorträgen
die Hofmarſchälle, den Polizei- Präſidenten von Madai, den Chef der
Admiralität, General der Jnfanterie von Stoſch, und der General-Major
von Albedyll, ſowie den Oberſt-Kämmerer Grafen Redern.

Die Hofjagden in der Göhrde am Freitag und Sonnabend
den 19. und 20. d. M. ſind trotz des von Anfang bis Ende niederſtrö-
menden Regens nach Wunſch verlaufen. Der Kaiſer hatte keinen
Trieb verſäumt. Ein Saujagen und ein kleines Lappjagen auf Roth-
wild am erſten Tage lieferten 125 Stück Schwarzwild und 9 Stück

57 Stück Wild und 5 Rehe, zuſammen 232 Stück Hochwild. Der
Kaiſer erlegte in letzterem allein 14 Hirſche, 10 Stück Wild und
2 Rehe, im Saujagen des erſten Tages 5 grobe und 7 geringe Sauen.

„Und ich, umdräuet vom Verderben,
Muß kühn dem Sturm entgegenziehn,
Als König denken, leben, ſterben

ſo rief der König aus.
Dieſer gewaltige Kampf riß dem Sänger die Harfe aus der Hand,

ſchloß die Stätte ſeines Ruhmes und Schaffens und nahm den heißgelieb-
ten König und Freund von ſeiner Seite. Die Opeinthätigkeit ruhte zwar
nicht eher, als bis die Waffen keine friedliche Melodie mehr zuließen,
doch der König konnte die letzten Opern vor politiſcher Thätigkeit nicht
mehr ſehen. Das ſchnitt tief ein in die Seele des Kapellmeiſters; ſeine
Arbeit, ohne des Königs Theilnahme, war für ihn ohne Werth. Alle
Blicke waren auf die Zukunft gerichtet. Da reichte ihm in jener Zeit die
Schweſter des Königs, die Prinzeſſin Amalie, Aebtiſfin von Quedlinburg,
die von Ramler gedichtete Kantate über den Tod Jeſu.

Der 55 jährige Mann mit dem gebleichten Haupte und dem beküm-
merten Herzen las den Text und fand ihn ganz aus ſeiner Seele heraus
geſchrieben. Seine ganze, volle weichgeſchaffene Seele, ſeine ganze Liebe
zu ſeinem Könige konnte er in denſelben hineinlegen.

Bang klagend begann er, wie es aus den Tagen ſeiner Jugend derr
übertönte:

„O Haupt voll Blut und Wunden,
Voll Schmerz und voller Hohn,
O Haupt zum Spott gebunden
Mit einer Dornenkron,
O Haupt ſonſt ſchön gekrönet
Mit höchſter Ehr und Zier,
Jetzt aber hochverhöhnet:
Gegrüßet ſeiſt du mir!““

Und wieder klang es im klagenden Chore:
„Seine Seele iſt voll Jammer, ſein Leben nahe bei
Der Hölle. O wehe, daß wir ſo geſündigt haben

Vor dem Pilatus ruft Jeruſalem mit Mordluſt:
„„Sein Blut komme über uns und unſere Kinder!“

Der geſchlagene und verſpeite, in Hoheit dennoch ſtehende Herr wird
vom Pilatus vor das wüthende Volk mit den Worten geführt:

„„Seht, welch ein Menſch!““
Da ſchaut der

begeiſtert an:

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute im Beiſein des Prinzen

Rothwild, ein Hauptjagen auf Rothwild am zweiten Tage 41 Hirſche,

Sänger auf ſeinen unverzagten König und ſtimmt
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Das Ausſehen des zurürkgekehrten Fürſten von Bismarck
wird als befriedigend geſchildert. Einem der zum Empfange des Reichs-
kanzlers auf dem Perron des Stettiner Bahnhofes anweſenden Herrn
gegenüber bemerkte Fürſt Bismarck, daß er fich in den letzten Tagen
etwas wohler fühlte. So lange wie diesmal hat ſich übrigens der Fürſt
in Varzin noch nie aufgehalten. Er traf daſelbſt am 5. Juni dieſes
Jahres ein ſein Aufenthalt in dem pommerſchen Tuskulum hat alſo
gerade 5 Monate gedauert.

DN. Bekanntlich iſt in dem Geſetze über Errichtung des Reichs-
eiſenbahnamtes der Reichsregierung die Ermächtigung zur Beſtellung
von Reichseiſenbahn-Commiſſionen, welche vom Reichseiſen-
bahnamte ihre Jnſtruktionen erhalten und deren Obliegenheiten in der
Aufſicht über die Anordnungen der Reichsbehörde, in dem unmittelbaren
Benehmen mit den Landesauffichtsbehörden, mit den Bahnverwaltungen
ſelbſt und mit dem Publikum beſtehen ſollen. Von dieſer Ermächtigung
wird die Regierung dem Vernehmen nach keinen Gebrauch machen,
weil die Abgrenzung der Functionen nicht leicht und eine weitere Schwie
rigkeit mit der Placirung der Kommiſſare zu löſen ſein würde. Außer-
dem würde eine heikle Frage wieder in den Vordergrund treten, welche
ſchon bei der Berathung des Geſetzentwurfs wegen Einſetzung des
Reichseiſenbahnamtes im Reichstage angeregt wurde, die Frage näm-
lich, in welchem Umfange die einzelnen Bundesſtaaten von der neuen
Behörde berührt werden.
wegen der exceptionellen Selbſtſtändigkeit Bayern's und Württemberg's
im Eiſenbahnweſen ſehr ſchwierig ſein werde.

D. N. Die erſte principielle Reform der Geſchäftsgebahrung
der deutſchen Reichsbank wird nach Uebernahme der Geſchäfte
Seitens deſſelben zu Neujahr darin beſtehen, daß ſie dem Giroverkehr
erhöhte Beachtung widmen will, um ſich hieraus Reſerven zu ſchaffen,
die Angeſichts einer verringerten Notencirkulation nur um ſo wichtiger
erſcheinen. Als Grundſatz für den Giroverkehr wird die proviſions-
freie Uebertragung von Giroguthaben aus einem Girokonto auf ein
anderes ohne Rückficht auf den Filialplatz zu betrachten ſein. Durch
dieſe koſtenloſe Beſorgung von Zahlungen zwiſchen allen Plätzen Deutſch-
land's erwartet man einen allgemeinen Zuſpruch, ſo daß die Reichs-
bank eine Art Clearinghouſe für den geſammten Geldverkehr Deutſch
land's zu bilden haben wird.

Der Reichstag

dem Abg. v. Schorlemer einen entſchiedenen Gegner.

der „Freiheit der Wiſſenſchaft“ hervor, welche nur in lofem Zuſammen
hang zu der betreffenden Etatspoſition blieb und den Direktor der elſaß-
lothringiſchen Abtheilung im Reichskanzleramt Herzog veranlaßte, den
Vorwurf zurückzuweiſen, daß bei Beſetzung der Straßburger Profeſſu-
ren von einer Verletzung der Parität überhaupt die Rede ſein könne.
Er wiſſe nicht einmal, wie viel katholiſche Profeſſoren in Straßburg
dozirten, da man bei ihrer Berufung nicht nach der Konfeſſion, ſondern
nur nach ihrer wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit gefragt habe. Jm Anſchluß
an die von Reichenſperger verſuchte Vertheidigung des neuſten franzö-
fichen Geſetzes über die ſog. „freien Univerfitäten“ verwies Abg. Dr.
Bamberger auf den jüngſten Proteſt des Biſchofs von Verſailles
gegen die Verſuche der franzöſiſchen Liberalen, ſich das Geſetz ebenfalls
zu Nutze zu machen. Die Liebe der Klerikalen für freiheitliche Jnſti-
tutionen und Grundſätze ginge nicht weiter, als ſie ſelbſt Vortheil da
von hätten. Die Ausführungen Reichenſpergers riefen weitere Proteſte
der Abgg. Dr. Loewe und Dr. Beſeler hervor und gaben ſchließlich
dem Abg. von Maltzahn-Gültz Gelegenheit, zu erklären, daß ſein
Jdeal der Unterrichtsfreiheit weder das der Unterordnung unter die in
fallible Lehre, noch das der Unterordnung unter die allmächtige liberale
Doktrin ſei. Der Titel ſelbſt wurde mit großer Mehrheit genehmigt.

Der Poſten zur Beſoldung des Kommiſſars für Ueberwachung des Aus
wanderungsweſens veranlaßte den Abg. Dr. Kapp zur Wiederholung

Man befürchtet, daß die Löſung dieſer Frage ſeiner ſchon früher geltend gemachten Wünſche wegen erweiterter Thä-
tigkeit dieſes Beamten. Das neu errichtete Geſundheitsamt fand in

Das Haus trat
jedoch ſeinem Antrage auf Nichtbewilligung der betreffenden Forderungen
nicht bei. Jn Betreff der Gotthardtbahn ſprach der Abg. Elben mit
Bezug auf die Gerüchte von Differenzen zwiſchen Jtalien und der
Schweiz, den Wunſch aus, Deutſchland möge hier ſeinen vermittelnden
Einfluß geltend machen. Der Etat des Auswärtigen Amts gab dem
Abg. Molle Gelegenheit zu einer Beſchwerde über die Behandlungen,
welchen die Deutſchen auf Cuba in Folge des dortigen Bürgerkrieges
ausgeſetzt ſind, während der Abg. Dr. Kapp die Verzögerung der
Wiederbeſetzung des Conſulatspoſtens in der Havanna monirte. Jn
beiden Beziehungen verſuchte der Reg.-Kommiſſar befriedigende Aus-
kunft zu geben. Auf eine Anfrage des Abg. v. Freeden wegen des

Handelsvertrags zwiſchen Deutſchland und Schweden wurde geantwortet,
daß die betreffenden Verhandlungen im vollen Gange ſeien. Das Bot-
ſchaftshotel in Conſtantinspel gab noch Veranlaſſung zu einem rebdne-

trat am Dienstag in die zweite Berathung des Reichshaushalts- riſchen Duell zwiſchen den Abgg. v. Schorlemer und Dr. Braun.
etats. Der Etat des Reichskanzleramts paſſirte, ohne in ſeinen
Einnahmepoſitionen eine Debatte zu veranlaſſen. Bei der das Gehalt
des Reichskanzlers repräſentirenden Ausgabe- Poſition ſprach Abg. waſſel
mann (Sozialdemokrat) den Wunſch aus, das vom Miniſter Camp-
hauſen empfohlene „Sparſyſtem“, welches heute vom Miſiſter Achen

Jm Uebrigen wurde der Etat des auswärtigen Amts unverändert ge-
nehmigt.

Zur Generalſynode.
Berlin, d. 23. November. Heute Vormittag hat eine Vorver-

bach praktiſch durch Herabſetzung der Arbeitslöhne bethätigt würde, zu ſammlung der Generalſynode im Saale der Kaiſergallerie ſtattge-
erſt vom Reichskanzler beherzigt zu ſehen, der in Anbetracht der herr- funden, zu welcher Mitglieder der ſog. Mittelpartei eingeladen waren.
ſchenden wirthſchaftlichen Deroute einmal ein Jahr auf ſein Gehalt ver Es waren jedoch alle kirchlichen Parteien vertreten, da die Einladungen
zichten und wie ein diätenloſer Abgeordneter leben möchte (Gelächter). an alle Mitglieder ergangen waren. Der Vorſitzende Appellgerichtsprä

Der für die Univerſität Straßburg beſtimmte Zuſchuß von ſident Graf Rittberg weiſt bei Beginn der Verhandlungen auf die vier
400,000 Mark rief zwiſchen den Abgeordneten Oncken und Reichen- Punkte des Programms der Mittelpartei hin, welche den meiſten Mit-
ſperger (Krefeld) eine mehr akademiſche Erörterung über den Begriff

„So ſtehet ein Berg Gottes,
So ſteht der Held aus Kangaan
Den Fuß in Ungewittern,
Das Haupt in Sonnenſtrahlen!
Der Tod mag auf den Blitzen eilen,
Er mag aus hohlen Fluthen heulen,
Er mag der Erde Rand zerſplittern,
Der Weiſe ſieht ihn heiter an.“

Hineinſchauend in das zagende Volk, ergreift der Sänger wie ein
Heros die Harfe und ruft mit einer Allgewalt der Töne, die ihres Glei-
chen ſucht, die auch das ſtumpfeſte Gemüth erſchüttert:

„Chriſtus hat uns ein Vorbild gelaſſen,
Daß wir ſollen nachfolgen ſeinen Fußtapfen

Und hinblickend auf die große Todesernte, die der Krieg in den kom
menden Tagen halten wird, da ſtimmt er bei den Worten des Erlöſers:
„„Heute wirſt du mit mir im Paradieſe ſein ſein Lied der Lieder, ſein
Hoheslied an

„Singt dem göttlichen Propheten,
Der den Troſt vom Himmel bringt,
Daß der Geiſt ſich aufwärts ſchwingt,
Erdenſöhne bringt ihm Dank

Und darauf erſchallt es im Chore, der für alle Zeit wie in Erz gehauen
makellos daſteben wird:

„„Freuet euch alle, ihr Frommen,
Denn des Herrn Wort iſt wahrhaftig
Und was er zuſagt, das hält er gewiß

Hierauf erſchallt der wunderherrliche Choral:
„„Wie herrlich iſt die neue Welt,
Die Gott den Frommen hat beſtellt

Als Jeſus gerufen:
„Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände!““

da klagt es ſo wehmüthig:
„„Jhr Augen weint, der Menſchenfreund
Verläßt ſein theures Leben

Jmmer eine Stimme nach der andern tritt in den Klagegeſang ein
er iſt ſo tief ergreifend und ſo ſchlicht! Der Gedanke, ſeinen König ver
lieren zu können, hat ſein Herz ergriffen bei dieſem Todesgeſange. Aber

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)

noch einmal ſtimmt der Sänger bei dem Anblicke des Endes der Leiden
ſeine Harfe freudiger und es tönt:

„Weinet nicht, es hat überwunden der Löwe vom Stamme Juda!“
Wer wollte beim Anhören dieſer Cantate zweifeln daß die Liebe zu

ſeinem großen Könige der weichgeſchaffenen Seele des Sängers den un-
widerſtehlichen Zauber der Töne einhauchte? Seit 130 Jahren hat „„der
Tod Jeſu“ ſeinen Siegeszug gehalten bis zu dem Fuße Jtaliens, denn
die Katholiſchen pflegen ihn ſo treu wie die Evangeliſchen, und er wird
ferner ſeinem Meiſter ein ehrendes Gedächtniß unter den Menſchen bewah-
ren. Zelter ſchreibt an Göthe: „„Er hat ſein Publikum gefunden und
wird es für alle Zeiten haben und kein Meiſter vor ihm und nach ihm
wird ihn verdrängen.““ Dies Wort hat die Zeit erfüllt und wird es wei-
ter erfüllen.

1756 komponirte Graun die Oper Merope, ſeinen dramatiſchen
Schwanengeſang. Der König zog in den Kampf, das Opyernhaus ward
geſchloſſen denn da Alles auf dem Spiele ſtand, ſollten die Jubel
Accorde ſchweigen. Jm Geiſte zog der treue Graun mit ſeinem könig-
lichen Freunde auf das Schlachtfeld. Des Königs Glück war ſein Glück;
des Königs Trübſal war ſeine Trübſal. Da erſcholl es: „Sieg bei
Pirna, Sieg bei Lowofſitz, großer, großer Sieg bei Prag!“ Preußen
ſchaute muthig auf, Berlin ſtand im Jubel und des Königs Sänger
ergriff jauchzend die Harfe. Wie einſt die Mirjam an ben Ufern des
Schilfmeeres lobpreiſend anſtimmte:

„Der Herr hat eine große That gethan,
Roß und Wagen hat er in's Verderben geſtürzt!

So jauchzte der Sänger ſein
„Toe Deum laudamus!“
„Herr Gott, dich loben wir!“

Dieſe herrliche Muſik wurde bald zum Beſten der verwundeten
Krieger in Berlin aufgeführt. Als der König aus dem ſiebenjährigen
Kriege zurückkehrte, zog er ſtill in das Gotteshaus um mit dem Tedeum
ſeines Sängers Gott ſeinem Dank und dem Sänger das Opfer der Liebe
darzubringen.

(Fortſehung folgt.)



einer Pfarrer-Stellung ſeitens des
Hauslehrers auf einem Rittergute

ders feineren Sachen, zu billigen feſten Preiſen.

Hekannkmachungen.
Jch empfehle mein reichhaltiges Lager in allen w'ollenen Fantasſe-Artikeln, beſon-

Alhert Mensed, alte Post.
Aanpt Agentur

der
Cebensperſicherungs Geſellſchaft

gegründet 1830,

in Leiprig. 7
Agentur- u. Commissions Goschäft von Karl Peril, Halle a/S., gr. Ulrichsstr. II, I.

Vermittlung Haupt gentar
fi 7 itz, erur r e Berlin -Kölnisehen

Fenerverßcher. Ack. Geſellſchaft
Hypoftheken and Capitallen. J in Berlin.

Ausverkauf von IIaus- un Küchengeräthen
zu bedeutend herabgeſetzten
Koohgeschiürr, emaillirt;
Eimer, emaillitt, verzinnt, lackirt;
Kohlenkastemn, fein u. ordinair
Veuergeräthe, Oſenvorsetzer;
Feuergeräth- u. Schiüriuständer;
Plätten von Eiſen u. Meſſing
Kohlen Plätten, Mörser;
Kaffeemühlen, ZAnckerschneider;

feſten Preiſen wegen Aufgabe dieſer Geſchäftsbranche, als

Tafel-, Tranchir- u. Dessertmesser
u. Gabeln

Austernimesser;
Fleiſch-, Brod, Küchen-, Hack- u. Wiegemeſſer;
Taschenmesser, Korkeieher:Messer-, Geld u. SchlüsselkörbeFleischhackK- u. Brodsehneide-Ma-

schimnenm;
Wischglocken, Zeitungshalter;Garnwinden, Schlüsselhalter:
BRronce-Gardinen- Arme

Decimalwaagen. Tafel- und Wirthschaftswaagen und Gewichte
und alle dieſer Branche angehörigen Artikel bei

Otto Lümli«ce in Halle. gr. Ulrichsſtr. A.
Hauslehrer-Stelle.

Durch unvermuthete Annahme

in der Nähe einer Stadt mit Eiſen
bahn Station iſt deſſen Stellung,
mit hohem Gehalt verbunden, zu
Neujahr 1876 zu beſetzen. Adreſſe
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zu erſragen.

Ein junger Ingenieur,
unverheirathet, welcher 8 Jahre
in einer renommirten Maschinen-
fabrik, Giesserei und Kessel-
schmiede als Constructeur für
Dampfmaschinen, Papier- und
Zuckerfabriken, Mühblen u. Bren-
nereien thätig ist, will aus Grün-
den obige Stelle aufgeben u.
sucht eine andere in ähnlicher
Branche, wo er möglicher Weise
in der Folge, da er Capital
besitzt, als Associe eintre-
ten könnte u. zwar am liebsten
in der Provinz Sachsen, doch
soll keins von beiden Bedingung
sein. Geneigte Offerten unter O.
K. 430 an Haasenstein G
Vogler in Dresden.

Kieferne Möbel!
als polirte Ausziehtiſche 8
Kommoden 8 lackirte Bett-
ſtellen 3 10 320 4 15 Brod-ſchränke mit Glasaufſatz 10, 11 u.
12 Stühle von Birken 1
5 Tiſche 3 15 Kleiderſchränke 9, 15- 18. Kinder-
ſtühle Waſchtiſche und Kindertiſch
chen ſteben ſtets vorräthig bei

H. Hoffmann in Brehna.
Das ächte Lampert's

Wund-, Heil-, Zug- und Fluß-
Pflaſter mit der bekannten grü-
nen Gebrauchs- Anweiſung hat ſich
ſeit 95 Jahren den größten Ruf er
worden, iſt ärztlich gepruft und em-
pfohlen gegen Gicht, Reißen, Dru
ſen Flechten, Huhneraugen Froſt
ballen, alle offene, aufzugehende, zer
theilende verbrannte erfroreue Lei-
den Wundliegen, Entzundungen,Geſchwulſte e. und hat ſo bei all'
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle,

I unträglliche Heilkraft auf's Glän-

C Ritter gutsverkauf resp. Tausech.
Jn der Gegend von Bromberg iſt ein Rittergut von ca. 2200

preuß. Morgen Areal, davon ca. 1600 Mrgn. beſter Weizen und
Rübenboden) unterm Pflug, das übrige prächtige Wieſen und Seeen,
für 720,000 RMark bei RM. 150,000 Anzahl. ſofort zu verkaufen.
Die Gebäude mit dem herrſchaftl. Wohnhaus, woran ſchöner großer
Park, ſiad ſämmtlich im guten Zuſtande.

Das lebende und todte Jnventar iſt complet und gut.
Auf dieſes Object werden auch in Zahlung genommen ein kleineres

Gut, Zinshäuſer oder eine Mühle.
Alle weitere Auskunft ertheit E. Kreuter., Weimar.
Apotheker Benemanns Diamantkütt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschöum, Marmor, Soer-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 36.

Neubeitenrellerrenkragen,

Manschetten, Einsätzen
zu Oberhemden ſind in großer Auswahl eingetroffen.

Anfertigung von Oberhemden
nach Maass und nach den neueſten Modells unter
Garantie vortrefflichen Schnittes.

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92,
Wäſche- und Ausſtattungs Magazin.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschwoeig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle aS. gr. Ulrichsstrasse 17:
Theodor Waitz's Allgemeine Pädagogik

und Kleinere pädagogische Schriften,
Zweite vermehrte Auflage mit einer Einleitung über

Wait2z's praktische Philosophie,
herausgegeben Von

Dr. Otto Wilimanmm, Professor in Prag.
gr. 8. geh. Erste Lieferung. Preis 3 Mark 60 Pf.

re r Geſre Offene Lehrlingsstelle.
jungen Mann der kürzlich Jn einem größeren und ſoliden
ſeine Lehrzeit beendete, zum Tuch und Manufacturwaaren Geſofortigen Antritt. Vrie ſchäft iſt zum 1. Januar eine Lehr-

zendſte bewährt. Zu à25 und 50 Pfenn'ge. Aufträge ver
mittelt gütigſt Herr Albin üentze
in Aalle, Schmeerſtr. 36.

u

fe u. Offerten unter Adreſſe lingsſtelle vacant. Adreſſen suh H.
Osear Toepelinann. werden an Ed. Stückrath in
Querfurt, d. 22. Nov. 75. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

hdruckerei in Halle.C. e4 4 i e

Große Vich- Auction.
Wegen Einrichtung einer Käſerei

ſollen

Montag den 29. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr ab

vor dem Gaſthauſe zu Neutz

24 Stück Ferſen
echt holländer Raſſe,
größtentheils tragend, öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden, wozu der
Unterzeichnete Kaufluſtige einladet.

Bemerkt wird, daß ſämmtliches
Vieh kerngeſund und in gutem
Futterzuſtande ſich befindet.

Nächſte Bahnſtation Nauendorf
a P., Stunde entfernt.

Wettin a/S.
Krahmer, Auct.

Oberhemden
halte reich sortirt am Lager

und fertige nach Maass
9 oder Probestück
D gutsitzend unter Garantie.

F. G. Demuth,
Neunbhäuser 3/4.

Finen feinen Gesehmacl
und eine ſehr ſchöne Farbe des
Kaffee-Getränkes erzielt man,
wenn man dem Bohnen-Kaffee
eine Kleinigkeit Otto B.
Weber's Feigen-Kaf
fee“) zuſetzt.

Von den hervorragendſten Che
mikern und von den Redactionen
der bedeutendſten Journale als das
beſte und reinſte Fabrikat dieſer
Art empfehlen. Preis à Pfund
1 Mark. Bei Abnahme von 5 Piund

franeceo. Zu haben in
der Fabrik von Otto E. Weber,
Berlin 8. O., Schmid-Str. 31.

StadtTheater.
Donnerstag d. 25. Novbr. 1875.
13. Vorſtellung im 2. Abonnement.
Ganz neu! 3. 1. Male: Ganz neu!

Großſtädtiſch,
in 4 Acten von Dr. J. B. v. Schweitzer.
Repertoirſtück des Wallner- Theater

zu Berlin.

Künſtliche Zähne neueſter
Methode und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. S.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 23. Novbr. Morgens 4 Uhr
verſchied ſanft und ruhig unſere liebe
Mutter, Schweſter, Schwägerin,
Schwiegermutter und Großmutter
Marie Friederike Hoffmann
geb. Roſch zu Diemitz im Alter
von 68 Jahren 10 Mon. 27 Tagen.
Dies allen Freunden u. Bekannten
zur Nachricht mit der Birte um
ſtilles Beileid.

Die trauernden Hinteröliebenen.

T 2er re
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Erſte Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. November 1875.

(Fortfetzung aus dem Hauptblatte.)

gliedern der Synode einen weiten Spielraum ſchaffen würden, wogegen
von Seiten der Kirchlich-Ertremen proteſtirt wird. Trotz der Ermah-
nung zum Frieden verlaſſen darauf einzelne Perſonen den Saal. Die
ſodann eröffnete Verhandlung drehte ſich allein um tie Präſidenten
wahl. Von den Vorgeſchlagenen erhalten Graf Otto zu Stolberg 59
und Paſtor Schrader aus Königsberg 46 von den abgegebenen 120
Stimmen. Als Vicepräfident wurde ſodann Pfarrer Niden, Vorſitzen-
der der rheiniſchen Provinzialſynode, durch Akklamation in Ausſicht ge-
nommen.

j -mPAus der Provinz Sachſen.
Am 22. November Abends iſt in Naumburg aberwals Feuer

ausgebrochen. Mehrere Wirtbſchaftsgebäude und ein Theil des Wohn-
hauſes des Occonomen und Fabrikbefitzers Zieger (unweit des Schieß-
hauſes) ſind ein Raub der Flammen geworden Die Erndtievorräthe
ſowie mehrere Stücken Vieh ſollen mit verbrannt ſein. Am Morgen
deſſelben Tages fand man die Leiche des Einwohners Paetzold in

Der Mann war aufdem Teiche des Dorfes Punſchrau bei Köſen.
dem Nachhauſewege geräuſchlos von dem Ufer abgeglitten, ohne daß
der in geringer Entfernung vor ihm hergehende Nachbar in Folge
der dicken Abendfinſterniß den Unglücksfall bemerkt hätte.

Stadtverordneten Wahlen.
Bei den am vergangenen Mittwoch ſtattgefundenen Vorwahlen

iſt als Stadtverordneten-Candidat aufgeſtellt worden Für die
III. Abtheilung 5. Bezirk: Rentier Rüffer.

Vovbr. 25 Gd.

pland nicht unter low middling November-December-Verſchiffung 6 Janugr-
ebruarVerſchiffung 67 d.

Petroleum. (Berlin, d. 23. November): Pr. 100 Kilo loco 25 pr.
pr. Nov. Dec. 25 Gd. pr. Dec. Jan. pr. Jan. Febr.

Regulirungspreis für die Kündigung Hamburg: Feſt, Standard
white loco 11,80 Bf. 11,70 Gd. pr. Nov. Dec. 11,80 Gd. pr. Jan. März 11,70
Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco 11,40, pr. Dec. 11,40,
pr. Jau. 11,50, pr. Febr. 11,60. Höher. Antwerpen: Raffinirtes Type
weiß, loco 28*, bz. u. Bf. pr. Novbr 28 bz. u. Bf., pr. December 28',, bz.28 Bf., pr. Januar 28*, Bf. pr. Februgr 28 Bf. Feſt. New- Hort
(d. 22. Novbr. Petroleum in New-Vork 113, do. in Philadelphia 12
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 14*..

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 23. November Abends am neuen Unterhaupt 3,10, am 24. November Morgens
am neuen Unterhanupt 3,10 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 23, Novbr. Vorm. 3,22 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Novbr. Am Pegel 2,50 Mtr.

„Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Novbr. 81 Cent. 1 Ele 12
Zoll unter Null.

e mè2W5zu wà e eheBörſenNachrichten.
Berlin, d. 23. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe war in idren

weſentlichen Punkten, wie ſchon die geſtrige, gekennzeichnet durch eine recht feſte
Haltung die allen Verkehrsgebieten ziemlich gleichmäßig eigen war. Es ſind da
für als Motive zu erwähnen die recht günſtig eintreffenden fremden Notirungen
und eine gegen die vorige Woche weſentlich erhöhte Geſchaftsthatigkeit. Die
Courſe gewannen denn auch auf ſpekulativem Gebiet faſt allgemein weitere Beſſe
rungen und ſchließen trotz einer maßigen Abſchwächung durchſchnittlich über geßri
em Niveau. Der Kapitalsmarkt profitirte gleichfalls von der günſtigen GeKwmetſimmgng, und bei verhältnißmaßig guten Umſätzen bildete ſich auch hier

eine feſte und theilweis ſteigende Tendenz heraus. Obgleich das Prolongations-
geſchafft die Aufmerkſamkeit ſchon ziemlich in Anſpruch nimmt, geſtalteten ſich die

Wahl am Donnerstag, 25. Nov. im alten Stadtverordnetenſagle, Umſätze, wie erwaähnt, ziemlich belangreich; man zahlte heute für Creditactien 2,
Vorm. 11--1 Uhr.

Wir empfehlen unſern Mitbürgern die Wahl dieſes Candidaten.
Das Comité

des Vereinigt Liberalen Wahlvereins und
Bürgervereins.

Martktberichte.
Magdeburg, d. 23. November. Weizen 180--205 Roggen 165-182

Berſte 165--220 Hafer 175--182 F. pr. 1000 Kt Magdeburger Börſe
am 23. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 45,5

Rordhauſen, d. 23. November. (Pro 2000 Weizen 205 88 Pf. bis
200 Pf. Roggen 187 62 Pf. bis 184 52 Pf. Gerſte 193
33 Pf bis 186 67 Pf. Hafer 170 Z. Pf. bis Pf.Berlin, den 23,. November. Weizen. Termine in feſter Rie gekund.
8000 Ctur. Kündigungspreis 199/, Rm. bez. Loco 173--217 Rm. pr. 1000 Ki
logr. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Nov. Dec. u. Decbr. Jan. 199-200Rm. bez., April Mai 212 Rm. bez. Roggen Termine verkehrten
heute in matter Haltung. Preiſe büßten gegen geſtern eine Kleinigkeit ein, ohne
daß der Verkehr ſich belebte. Jm Effektiverkehr kam es zu etwas regerem Leben,
W 0,000 Ctur. Kündigungspreis 155 Rm. bez. Loco 154--171 Rm. na

ualität gefordert, ruſſ. 154—155 Rm. ab Kahn bez., inländ. 164—171 Rm. a
Bahn bez. pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 156——155 Rm. bez.
Aprit Mai 158 Rm. bez., Mai Juni 156 Rm. bez. Berſte, ſreke und
kleine 137—184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. e er loco etwas billiger käuf
lich, Termine nur auf ſpatere Lieferung flau, gekünd. 3000 Ctnr. Kundigungs-
preis 161 Nm. bez. Loco 135—104 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
155--175 Rm. ab Bahn dez., pomm. u. mecklenb. 168-176 Rm. ab Bahn bez.
er. dieſen Monat 162 Rm. dez., Nov. Dec. 161 h Rm. bez. April Mai
168—166* Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 185—
227 Rm. bez. Futterwaare 175--184 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

Rm. bez. poln. Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. uckermärk. Rm.
ab Bahn bez. böl wurde zu ſteigenden Preiſen gehandelt, gekund.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 71,5 Rm. bez. pr. dieſen
Monat Vor u. Dec. Jan. 71,772,5 Rm. bez. April Mai 72,8——73,5
Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus in feſter Haltung, ge-
kund. 30,000 Liter Kündigungspreis 37,3 Rm. bez. Loco ohne Faß 45,7 Rm.
bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat Nov. Dec. u. Dec. Jan. 47,2
5-4 Rm. bez., April Mai 50, 3 Rm. bez. Mai Juni 50,476 Rm.
bez., Juni Juli 51, Rm, bez.

Leipziger Productenbörſe vom 23. November. Weizen per 1000 Kilo
netto 195--218 bz.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. uetto 175--182 .4. bz.
fremder 163--170 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150-—187

bz. Hafer per 1000 Ko, netto loco 160-180 bz. Mais per 1000 Ko.
uetto loco 135 Bf. per Nov. Dec. 125 Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 16. bz. Rüböl per 100 Ko. uetto loco 73 Bf. per Dec.
73 Bf. feſt. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß 45,30 Gd..; beſſer.

Stettin d. 23. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 199,00 bez. April Mai
211,50 bez. Roggen pr. Nov. Dee. 150,50 bez. Dec. Jan. 150,50 bez. April Mai
155,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Novbr. Decbr. 68,00 bez., r 76,50

Spiritus loco 45,00 bez. pr. Nov. Dec. 45,50 bez. April Mai 49,40 bez.
ſe n pr. Fruühj. 327,80 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Nov. Dec.reslau, d. 23, Novbr.
43,70 bez. Dec. Jan. 44,00 bez. April, Mai 47,50 bez. Weizen pr. Nov. Dec.
191,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 154,50 bez. Dec. Jan. 154,50 bez. April Mai
159,00 bez. Küböl pr. Nov. Dec. 69,50 bez. Dec. Jan. 69,50 bez. April Mai
70,75 bez.

für Franzoſen 1, für Lombarden 1 Deport pro Stück. Von deu Oeſterrei
chiſchen Spekulationspapieren traten Creditagctien am meiſten in Verkehr und wur
den zu höheren Courſen recht lebhaft gehandelt. Auch Franzoſen und Lombarden
waren ſteigend in gutem Verkehr. Die fremden Fonds und Renten hatten zu
gleichfalls ſteigenden Courſen gute Umſaätze für ſich. Namentlich waren Türken,
Italiener h Fonds u. ſ. w. in dieſer Beziehung zu erwaähnen. Deut-
ſche und Preußiſche Stagtsfonds waren recht feſt und ziemlich belebt. Priori
taäten mehrfach etwas beſſer. Eiſenbahnactien, Bankaetien und Induſtriepapiere
bewahrten gleichfalls eine feſtere Haltung bei etwas regerem Verkehr deren ſpe
kulative Deviſen waren faſt ausnahmslos etwas beſſer und ziemlich belebt. Hy-
rothekenbank Spielhagen war wieder 1,30 beſſer. Boörſenſchluß matt. Pri-
vatdiskont 4

Leipziger Börſe vom 23. Novbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do, kleinere 3 93,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 84 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,60 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 95,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,60 bz. u. P. do. v. 1852-—1868 v.
100 4 95,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 9 95,60 bz. u. P. do. v. 1869 v.
50 u. 25 96,25 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 G. do, v.500 5 103,50 G. do. v. 100 5 103,50 G. do. LöbauHittauer Lt. A,
3 88,26 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96 G.

Berliner Vörſe vom 23. November.
eeeeerreeeeeeeeeeeeà

amburg, d. 23. Novbr. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen
loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1000 Kilo netto 197
Br. 196 G. Dee. Jan. 197 Br. 196 G. Roggen pr. Nov. 1000 Kilo netto154 Br. 152 G. Dec. Jan. 160 Br. 1490 G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl be
hauptet, loco 74 nominell, pr. Mai pr. 200 73. Spiritus feſter, pr. Rov.
36 K n 37, April Mai 38, Juni/ Juli pr. 100 Liter 100 39. Wet-
ter: Regneriſch.

n d. 23. Novbr. Baumwolle (Anufangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 Ballen davon 2000
Ballen amerikaniſche.

2iverpool, d. 23. November. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig, auf Zeit ſchwach.
Widdl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 67/,. fair Dhollerah 4 middl.
ſeir Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 4, fair Benu-
al 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
tir Madras 4 ſair Pernam 75, fair Smyrna 6 fair Egpptian 7

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,75 dz. Sächſiſche 4 91,78 d.
Staats Anleihe 4 99,60G Schieſiſche 3Staatsſchuldſcheine. 390,80 bz. do. A. m. c.
St.-Pr.-Anl. v. 18556 3 125,90 bz. do. neue 4 (92,25GHeſſ. Pr.Sch. à 40 260,00 bz. G Wefſtyreuß., ritterſch. 3 83,75 B

do. do. 4 (93,00 da.do. II. Ser. 6 107 25 bz. G
do. neue 4 (94,75 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4 100,00 d.Landſchaftl. Central. 4 93,00 bz.
Kur u. Nenmarkiſche 4 93,50 bz. Rentenbriefe-
Oftvreußiſche 3 84,50 G Kur u. Neumaärkiſche 4 96,50 dz.

do. 4 93,606 Pommerſche 96,106p Terich h n Perlen 8omme C 3 418: b. reu J e 95,do. 4 33,30 G ein. u. Weſtfaäl. 4 97,75 d.
do. 4 102,50 bz. G Sächſiſche 98,50Poſenſche neue 4 92,75 bz. G Schleſtſche 95,706

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,30 bz. Fremde Banknoten 99,86 dz.
Vapoleonsd'or 16,16 bz. do. einlösbar in Leipzig. 90,95 bz. G
mperi als 36,65 63. Oeſterreich. Banknoten 177,60 d.ollars 4,17 b. do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten 270,00 b.

Wechſelcours vom 23. November.

Berliner Bankdisconto. 509Amſterdam 23609 F. 8 Tage 168,65 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,805 bz.
ariss l 100 Fres. 8 Tage 80,80 bz. BWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage (177 „40 bz.

Augsburg ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monatars 108 S. Rudel 3 Wochen 388 z.arſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.335, 25 bz.

Bad. Pr.-Anl. 67 4 1120,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 51112,50
do. 35-FlObl.. 1140,00etw. bz. G do. do. 64 5302,90 bz. G

Baier.-Praäm.-Aul.. 4 121,75 bz. B S 721
Braunſchw.-Pr.-Anl 30,00 bz. B talleniſche Rente, 5171,50 d.
Deſſauer St.-Pr.-A. do. TabacksObl. 698,75 bz. GMeckl. Eiſenb. Obl. 3289,25 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6 485,006
Meining. 4 Thlr.- Looſe 19,40B Rumanier (81102,26 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51187 50 bz.
Ausländiſche Fonds. W v do. do. 66 5182,00 bz.Amerikaner rückz. 82 6 638,108] do. Boden-Cred. 586,80 d.
Oeſterr. Papier-R. 4561 90 dz. do. NicolaiObl. 57

de, Silberrente 65à65 10 bz. Turkiſche Anleibe 651



Hyvpotbeken-Certiſicate.
Anh. Landesb.- Hyp. Pfdbr.
Unk. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uk. Bod. e rz. 110

do.r :Schldſch.
Nordd. Grund- Cred. Bank
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120)
Kdd. Pfobr. eUnk. do. 13872/7374
do. do. rüdckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered, Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. W
Oeſterr. Bodenerd.Pföbr.

t Bod. Cred Pfobr.
gut endete den

100,75 G
96,90 bz. G102, 10 bz. G

100 50 bz. G99 „606
106,90 bz. G
103,506
100 bz.
100,2 20 bz.
1056G

i 60 b. G
62 b G
112 2,75 z
95 75 bz.
71,00B

112,006G73,60 b. G
89,75 G
77,25 b. G
126,00 bz.
89, 25 bz. G
23 /50 b.
92 006
08, 406
z 50 bz. G
118,00 bz. G
69,00B
r 106

„25 bz. G

104,00 bz. G
3385à7 bz.

4 abg167 00 bz.
92, /75 bz. B

71/00 b. J
68/ 00 bz. B

49,506G
o „00 bz. G

60,50
44,25 bz. G106,756
53,60B
2 „00etw. bz. B
21,00 bz. G
88,00 bz. G
67 /50 G
3

8
1,306G14 25 G
165, 50 bz.
123/006

35„256

Bank- Papiere. Div. 71. ſZf.
Aachener Disconto G 4
Amſterdamer Bank 6* 44
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 11
Bergiſch-Märk. Bank 0 11
Berliner Bank (0do. Bankverein 4 4Handels azlſchaft 7

do. Makler- 8Braunſchweiger Bank 7 4
do. Ereditban k. 90 44

Breslauer Diskontobankk 4 4
Centraibank fur Bauten 4 44
Coburger Credlitbank 4 4
Darmſtädter Bank 10 4
de. Zettelbank 4Deſſauer Creditbank, neue 5

do. Landesbank o 4Deutſche Bank s (4do. Genoſſenſch. 6 (4
do. Unlonbank 3 44Disconto-Command. 12 44

Geraer Bank 8 4Gewerbebank S Schuſter o 4
Hamburger Bankverein 5
Hannover ſche Bank 6 4
Hyp. B. (Hübner). 18Leipziger Creditanſtalt 9

do. Vereinsbank 5 4Magdeburger Bankverein 4
Meininger Creditbank 4 11
Norddeutſche Bank 10 4
Nordd. Grunderedit. 9Creditanſtalt 67 4
Preußiſche Bank 12 14do. Boden: Eredit-Anſt. 8 4

do. Centr.-Bod.-Cr.-A. O 4
Tr Disconto-Geſ. 0 14Reichsbank
Se Bank 1o 4Ereditban k. 4EſFieſt iſcher Bankverein 6 4

r Bank v 4Weimariſche Bank 5 (4
Jnduſtrie-Papiere.

Deutſche Baugeſellſcha J 0 4
do. Eiſenbahn-Bau- o (4Magdeburger Bann 7 (4

Brauerei Ahrens 4 4de 57 dhmiſches o
4 4J m 9 4I 4r Tivol 674 4

do. Unions 6 4Ehe ab. Atinbepen 5 44
eopoldshall 0 (4d e 9 4Ct.A-G f. Waſſ. 0 4Cröllwitzer Nahierfabrit 9 la

Deſſauer Gas 13 4Eiſenbahnbed.: G. 7 fr.Görlitzer 4 1do. Oberſchleſiſche 2 4
r Zuckerfabrik 0 4mburger 4arkort Bruckenbau 6 4

örbisdorfer Zuckerfabrik 0 4
Magdeburger GasGeſ. S 4

do. Sprit-Fabr. 0 4Maſch.Fabr. Anhalter- 2

do gels 4do Freund o 4do. Halleſche 9 (4do. Hannoverſche 9
do. Schwar of 12 4do. Vipier sdo. Zeitzer 8 4Nienbucger Zuckerfabrik 0 ſtr.

Nordhäuſer r w 5 14Omnibus- Geſellſchaft 10 4
Wefſipreußiſche Eiſenhatte 0 4

Bergwerks-
eſellſchaften.

AachenH W I 12 4Arenber erybgau l 25 48ehn Mark. Bergw. o (4
Bergw. 34 4Hrphehlſabrei3 ußſtahlfabrik 2 (4

Bonifacius 7 4

s

Div. 74. Zf.
Boruſſia Bergwerk 20 14 185,00 etw. d. G
In pweiger Kohlen. 1 „50
Centrum 7 „75 bz. GDeutſcher Ber w.Verein 0 13,00Gdo. Stahl (St.-P.). 0 5 5,60B
do. (St A.) o 4 3,00BDortmunder Union 0 (4 1115, I0 bz. GDuxer Kohlenverein. 90 4 8,50B

Gelſenkirchener 7 14 116,00 bz. BGeorgMarienBergwV. 11 990,60 5 B
Harpener Bergbau-Geſ. 15 4 1137,90 bz.h 8 14 43,f5 bz. Görder Hüttenverein o 4 182,75 65. G
KölnMüſener 144 „25 bz. B
g. u. Lanrahuütte 10 14 69,50 bz.

n t 4 9auchhammer 2 1 25,00etw. bz.Louiſe Tiefbau 0 1 35,90 bz.
Magdeburger 18 4 1138,00 bz. GMarienhuütte 7 4 50,00 bz. G
Wechernicher 12 4 1138,258Menden, Schwerte 5 4 58,006GOsnabr. Stahlw. (44 48/00etw. bz. G

m w S 56S 58,Pluto, Bergw.Geſ. 10 1 62,00 bz.
Rhein. Naſſau, Berg. 7 85,50 GSt m 7 7275 Bdo. do. St.-Pr.-A. 7 33,00BSteinhauſer Hütte 0 1,00
Thale, Eiſenwerk 0 4 228,00Wiſſener, St. Pr. o 6 32,00B

Eiſenbahn Stamm undStamm Prior. -Actien. 1873
AachenMaſtricht. 1 4 20,90Altona Kieler 6 10,00 z. G
BergiſchMarkiſche 3 11 78,75478,00 bz.Serlln Anhait 8 4 106,50 bz. G
BerlinGörlitz a 33,00 bz. GBerlin Hamburg. 12 4 bz. GSerlin potsdam Magdes. 4 5 bz. G
Berlin Stettin o 1i6, do dj.
BreslauSchwd.Freib. 7 76,00 bz.

6 bz.e-SorauGubenerH annover-Altenbekener o 9,80 bz.
Märkiſch-Poſener o is, 25 bz.Magdeburg Halberſtadt. 3 4 14 /5o bz. G
Magdeburg Leidziger z 204

ar. Lit 4 4 7, z.Niederſchieſ- Mark. gar 95,10 b.
Nordhauſen- Erfurt 4 1 228,50 bz.Oerſchphſt A. 3 D. i 9

r. 2 3 w. 25 Südbahn 0 424,00 bz. G
Rechte H. eruſerbahn 6 96, r

ſche zo ar. 91,00 bzhein Nahe 0 5 11,10 bz.
Se -Poſen a eaal 2 5 3 5Saal- üntutbahn 9 3,00 bz. GThüüriger A. 7 iio, 90 bz. n101,00do B. 4 4 87, Soetw. bz. Gdo. G. a 08/00 v B
BerlinGorlitzer St. Pr. 5 ſ5 603,75 bz. G
HalleSorauGuben o 5 17,78 b. G
Hannover-Altenbeken o 5 25,10 bz.Markiſch-Poſener o 5 (62,50 bz. G
agdehnrg -Halberſtadt 3 3 3

5 5 1580,00 b.Pardhaufene urt o 5 22,00G
Oſtpreuß. Sudbahn 3 67,50 bz.Rechte Oderuferbahn 5 104,00G

Amſterdam: Rotterdam 0 1 1107 75 b.

r GwBaltiſche gar. 3 3 87/90Bd. Weſtbahn o gar. 5 5 63,75 d
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 72,090 bz.
Haliziſche CarlLdw. Bahn 8,50 9 89487,50 b.
LeipzigDresdner 14 4 147 bz. G
MainzLudwigsha fen. 6 95,50 bz.
Oeſterr.-Franz Staatsbahn 8 4 5096 509 bz.

d Norhypeßbabz 5 73 90 bWeite ardus. a gar. m hie 8
umdnier 4 28,25Ruſſ. Staatsb. 590 gar. 5*, 3 107,00 bz.

Südoſt. n 1 4 18647,50a9 bz.
Turnau- Prager 4Warſchau-Wien 10 44 2228,506GEiſenb. Priorit. Actien

und Obligationender Berliner u. Leipz. Börſe I
Agh hen Mafſtri chter 90,906

m. (5 97,8Behſt Zereigge t T 4 i 99,00B

a ndo. IV. Ser. a 95;00 dz. G

e m oer 5Aach o ſein I. e

o. do. er 4 92Deren h t 87, 55
o. 493,50do. Nordbahn czerr. W 5 10, o b.

W

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schleswig Holſteiner

Berlin-Görlizzer 5 101 256G
S Em. 2,506GBerlin-Potsd.-9 u. B.

do. C. 88, do bz. Gdo. D. a 95,7 5 bz. G
Berlin-Stettiner I. Em. 4do. II. Em. gar. 3 4 91 75 bz. B
do. III. in. do. rot Bdo. IV. Em. v. St. gar. 4 102do. VI. Em. de pu, 56

Bresl.-Schw. Irehr. G. i 02 006
CölnMindener Em. ado. i. Em, 9
do. do. 4 90,0906do. III. Em 4 88,50 Gdo. do. 4 97,00 Gdo. 3* gar. IV. Em. 4 090,50G

Halle-SorauGubener 5 (02,10 bz. G
MaärkiſchPoſener 5 S

n Halberſtädter
do. v. 1865 4592,00 bz. GL do. v. 1873 4 90,00 b.

Magdebg.-H.Wittenberge 3 70,75 bz. G
Magdeburg-Leipz. III. Em. A.
Ma e e u 93,00 GNiederſchleſiſch Mark. 93,50Gdo II. Ser. à e. 53/006

do. Obl. I. u. II. S. 95,506
Oberſchleſiſche A. 4 I
do. B. z 834,00 Gdo. C. 4 30,75Gdo. D. (4 80, 756
do. E. 3 35,do F. 4 100,00do G. hdo H. 50 bz.do. (BriegN Neiße)
do. (Eoſeld rderg n

do. 5 192,99 bz.d S Ztargathgeſen

Em eHdprepßiſche Stbbaſ n 5

r Oderufer 103 „Oo bz.
Rheiniſche 4 (92e „00 bdo. l. Em. v. Staat gar. zdo. III. Em. v. 58 u. 604 98, vo bz.

do. 3 v, 62 u. 644 98/50 b
do. v. 1865 4 98,50 bRheſu daher St. gr. I. Em. 4 101 50 bz. B

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.

317 50 bz. G
307,25 bz. G

e Finger t. Ser. 4II. Ser. 4d III. Ser.4
do. IV. Ser. 4do. V. Ser. 100,00B
emnitz Komotan 5

Dux: Bodenbach Gdo do. neue 3 60 60,90 GDux-Prag e fr. 20/50 bz. GGal. Caci- Ludw.-B. 5 86,10 bz. G
do. do. gar. II. 5 35/30 bz. Gdo. do. gar. III. Em. 5 82,00 bz.
do. do. gar. IV. Em. 5 82 b. G

KaſchauOderberg gar. 5 67 /00 b. G

Pilſen- s 5 68,75GUngar. Nordoſtbahn gar. 5 bei bz. G
do. bahn gar. 5 55,60 bz. Geher zernowit gar. 5 s „50 bz. B

do. II. Em.5 72,00 b. G
do. do. III. Em.5 65,606

3

5

5

5

5

do. do. neue 93,50 bz. GOeſterr. Nordweſtb., gar. 8375 bz
do. Lil. B. Elbethal 66,00BReichenber Nah 78,90 G

Kranvrznt udolf-B. gar. 5 75,00 bz. G
e 1872er gar. s 71,306GStedt. (Lomb.) gar. 3 234,00 bz. G

do. do. neue gar.3 233, 10 bz. G
do. do. Obl. gar.5 81,20 bz. B

Charkow-Aſow gar. 5 (98,00 bz. G
do. in L à 6, 24. gar. s

CharkowKrementſchug gar.ſs 97,506G
Jelez Orel gar 5 097,56 b
Jelez-Woroneſch gar. 5 97,00BKoslow-Woroneſch gar. 5 099,25 bz. G
Kursk-Charkow gar. 5 97,506
Kursk-Kiew gar. 5 9398, 10 bz. GMosfo-Riaſan gar. 5 o „00
MoskoSwmolensk gar. 5 97,50 bz.
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Zweite Beilage zu 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Die große Rede des Fürſten Bismarck beſchäftigt alle Gemüther.
Vergenwärtigen wir uns nun die Hauptzüge des Steuerprogramms,
wie es in der Rede des Reichskanzlers niedergelegt iſt. Der Fürſt
erklärt ſich, auf die Gefahr hin, an Manches Ueberzeugung anzuſtoßen,
für indirecte Steuern, indem er die directen Steuern, mit Ausnahmeder „Anſtandsſteuern“, der directen Steuern der reichen Leute, für einen

harten Nothbehelf nach Aehnlichkeit der Matrikularbeiträge anſieht.
Wenn man in Frankreich und England den noch ſtärkeren Druck der
Steuern weniger empfinde, ſo liege dies weſentlich daran daß in bei-
den Ländern die überwiegende Maſſe der Staatsbedürfniſſe durch indi-
recte Steuern aufgebracht werde. Man möge die directen Steuern
möglichſt den Städten überlaſſen, für den Staat ſei es Aufgabe, nach
indirecten Steuern zu ſtreben.

Demgemäß gehört der Fürſt auch keineswegs zu den Anhängern
der Matrikularbeiträge, obſchon er überzeugt iſt, daß es bis zur gänz-
lichen Abſchaffung derſelben noch weit iſt. Es frage ſich nun bei Vor
lage der neuen Steuerentwürfe, ob der Reichstag der Reichsregierung
helfen wolle, einen Schritt in der Richtung der Reform zu
thun, wenn man die ganze Reform noch nicht haben könne. Die
Reform werde in erſter Linie immer vom Reiche anfangen müſſen, die
Partikularſtaaten können erſt nachfolgen; auch die Zölle ſtehen dem
Reiche zu. Näher auf die Frage der Zölle eingehend, bemerkt der
Reichskanzler, daß wir uns von der großen Maſſe von zollpflichtigen
Gegenſtänden frei machen und zehn bis fünfzehn Artikel, welche die
größte Einnahme gewähren, ſo viel abgeben laſſen, wie wir überbaupt
aus den Zollquellen für unſere Finanzen nehmen wollen. Als ſolche
Gegenſtände der Verzollung und der Beſteuerung im Jnnern werden
diejenigen Verzehrungsgegenſtände bezeichnet, deren man ſich, ohne das
Leben zu ſchädigen, im gewiſſen Maße enthalten kann, wie Bier,
Kaffee, Branntwein, Petroleum und vor Allem Tabak. Daß der
Reichskanzler ſich der Schwierigkeiten, das von ihm in den Grundzügen
entwickelte Syſtem zur Durchführung zu bringen, vollkommen bewußt
iſt, braucht kaum erwähnt zu werden. Er hält eine Ausführung
deſſelben gewiſſermaßen mit einem Schlage für durchaus unmöglich,
um ſo größeres Gewicht legt er aber darauf, daß mit Annahme der
gegenwärtigen Steuervorlagen, von denen vor Allem, wie ja auch von
Gegnern der Entwürfe anerkannt iſt, die Börſenſteuer nur einer Forde-
rung der Gerechtigkeit entſpricht, der erſte vorbereitende Schritt in der
angegebenen Richtung gethan werde.

Die National-Zietung bemerkt: „Einen praktiſchen Zweck hat
der Reichskanzler kaum für den Augenblick mit dieſer Auseinanderſetzung
verbunden, wohl aber mag er ſich aus dem Mythencyclus haben los-
ſcheiden wollen, der über ſeine wirthſchaftspolitiſche Stellung ſeit einiger
Zeit verbreitet wurde. Die Frage über die Organiſation der Reichsge-
walt liegt dem Reichskanzler ſo nahe und die bisherige Diskuſſion hatte
ſo mannigfaltig daran geſtreift, daß Fürſt Bismarck ſeine Anſicht darü-
ber nicht zurückhalten mochte; man muß es dem Reichskanzler zugeſtehen,
daß er in dieſer Frage mit zäher Conſequenz ſeine Meinung feſtgehalten
hat. Für das Reich will er kein preußiſches Geſammtminiſterium; er
verlangt heute, wie ſeit Langem einen leitenden Miniſter, umgeben von
einer Reihe Reſſortchefs.“ Zum Schluß heißt es: „Man ſoll den Tag
nicht vor dem Abend loben; allein auch die heutige Sitzung hat die
Ausſichten auf eine Seſſion gekräftigt, die ein wachſendes Verſtändniß
zwiſchen den Factoren der Geſetzgebung herbeiführt und die Pläne
und Hoffnungen der Feinde unſeres Gemeinweſens zum Spott macht.
Man kann nach dem heutigen Auftreten des Reichskanzlers nur der
Ueberzeugung ſein, daß dies gerade ihm ein ernſter und angelegentlicher
Wunſch iſt.“

Das Berliner Tageblatt bezeichnet die Rede des Reichskanz-
lers als eine der beſten und bedeutendſten Reden, die er jemals gehalten.
Er ſei mit derſelben Schneidigkeit des Wortes, mit derſelben Schnellig-
keit der Gedankenproduction zurückgekehrt, die Gründlichkeit ſeines
Wiſſens in wirthſchaftlichen Fragen, ſein Blick in die materiellen Be
dürfniſſe der Nation und in die Bedingungen, unter denen dieſelben zu
regeln und zu befriedigen ſind, ſcheinen in der Muße von Varzin er-
weitert zu ſein. Was in der Rede aber am wohlthuendſten berührt,
ſei die hohe Achtung, die überall vor dem conſtitutionellen Weſen hin
durchleuchtet.

Die Voſſiſche Zeitung ſieht die Hauptbedeutung der geſtrigen
Reichstagsvorgänge darin, daß der Reichskanzler nicht mit dem An-
ſpruche auf ein veni, vidi, vici in den Saal trat, keine Cabinetsfrage
mitbrachte. Jm Uebrigen verhält das Blatt ſich lediglich referirend.

Die Volkszeitung begnügt ſich in ihren Referat über die Sitzung
mit der Bemerkung, daß die Anſichten des Fürſten über Reichsminiſte-
rien eben ſo wenig Anklang bei dem Hauſe zu finden ſcheinen, wie
ſeine Steuerreformideen.

Die Tribüne hebt hervor, daß Fürſt Bismarck, obgleich er zwar
lebhaft die Bier und Börſenſteuer als einheitliche und ausgleichende
Jnſtitutionen empfahl, doch weit entfernt war, dem Reichstage einen
Zwang anzuthun. Er erkannte vielmehr auf's Nachdrücklichſte die volle
Freiheit des Parlaments an, betonte aber freilich auch die Verantwort-
lichkeit der Abgeordneten gegenüber der Nation.

Die Börſen- Zeitung ſagt: Die Volkswirthſchaft Deutſchlands
iſt gegenwärtig gewiß nicht darnach angethan, der Politik zur Stütze
dienen zu können. Wir wollen damit nicht die angekündigte Steuerre-

form ſammt und ſonders verurtheilen. Wenn die Reichsregierung mit
einer wirklichen Steuerreform und nicht blos mit der Einführung neuer
Steuern aufträte, ſo ließe ſich hierüber discutiren. Ein ſolcher Steuer-
reformPlan exiſtirt aber bis jetzt nur in dem Kopfe unſeres Reichs
kanzlers, für deſſen Ausarbeitung und Durchführung ſind die entſprechen-
den Organe nicht vorhanden.

Graf Arnim, der nicht, wie einige Blätter melden, in San
Remo, ſondern noch im Hotel Monet zu Vevey weilt, hat von dort
unter dem 12. November einen Brief an die „Times“ gerichtet, in
welchem er ſich gegen einige Unterſtellungen, die in einer Beſprechung
der Züricher Broſchüre in genanntem Blatte enthalten ſind, zu ver
wahren ſucht. Der Graf ſagt: Jch wünſche auf das Nachdrücklichſte
zu verſichern: 1) Niemals hatte ich, ſeit ich zur Leitung der Pariſer
Botſchaft berufen wurde, eine Unterredung über religiöſe oder politiſche
Gegenſtände mit J. M. der Kaiſerin. Niemals hat mir J. M. Er
laubniß gegeben, an ſie einen Brief oder irgend eine andere Mitthei-
lung zu richten. Niemals ſchrieb ich an ſie und niemals hat ſie mir
zu ſchreiben geruht. Auch hatte ich nie Gelegenheit, J. M. direct oder
indirect irgend eine Jnformation zukommen zu laſſen. Es hat nicht
der leiſeſte Jdeenaustauſch ſtattgefunden über irgend eine Frage, die
möglicherweiſe der Gegenſtand einer Unterredung, ſei es öffentlich oder
in privater Audienz, ſein könnte. Die Thatſachen, wirklicher oder ein
gebildeter Natur, aus denen Fürſt Bismarck die Ueberzeugung geſchöpft
haben kann, welche ihn zu ſeinen Aeußerungen über dieſen Gegenſtand
beſtimmt, ſind mir völlig fremd. 2) Niemals habe ich an S. M. den
Kaiſer und König, meinen erhabenen Herrn, einen Bericht, Brief oder
irgend eine Jnformation auf einem anderen Wege gelangen laſſen, als
vermittelſt des Auswärtigen Amtes. Der ungeſetzliche, der Verfaſſung
des Reichs widerſprechende und ſeine Jntereſſen ſchädigende Einfluß,
über welchen der Kanzler in ſeiner Depeſche vom 19. Juni 1873 klagt,
hat nie exiſtirt. Niemals habe ich wiſſentlich der Politik des Kanzlers
entgegengearbeitet. Zum Schluß wendet ſich der Graf in ſtarken Wor-
ten gegen Diejenigen, welche die Behauptung aufgeſtellt, daß er mit
der Kaiſerin intriguirt habe, und endigt mit der Erklärung, daß er die
obige Verwahrung habe einlegen müſſen, um nicht den Vorwurf auf
ſich zu laden, er habe mit intimen Beziehungen geprunkt, die niemals
exiſtirt, und mit einem Einfluß, den er nie beſeſſen und zu erwerben
nie gewünſcht habe.

Auf das engliſche Publikum hat dieſer Brief keineswegs die vom
Grafen v. Arnim gewünſchte Wirkung gehabt: die Begriffe deſſen, was
ein engliſcher Gentleman und Beamter an Arnim's Stelle gethan haben
würde, ſind eben hier zu ſcharf ausgeprägt und die „Times“ giebt heute
nur der öffentlichen Meinung Ausdruck, wenn ſie dem Grafen den
Rath ertheilt, die beſte für ihn mögliche Apologie beſtehe darin, daß
er ſich beeile, Jedermann durch ein geziemendes Stillſchweigen einen
Stein vom Herzen zu wälzen. Was den Jnhalt des Briefes ſelbſt
betrifft, ſo acceptirt das leitende Blatt die erſte der gegebenen Be
thtuerungen Arnim's, daß er mit der Kaiſerin keine mündliche oder
briefliche Unterhaltung über kirchliche oder politiſche Gegenſtände ge-
pflogen habe, und kommt zu dem Schluſſe, Fürſt Bismarck werde ſich
wohl durch loſen Hofklatſch habe irreleiten laſſen. Der zweite Theil
der Verſicherung indeß laſſe ſich nicht durch das bloße Wort eines
Ehrenmannes abthun. Die Berichte, welche Graf Arnim an den Kai
ſer ſchickte, ſeien möglicherweiſe durch das Auswärtige Amt gegangen
und ſonach in der Form regelmäßig, aber in Wahrheit doch vielleicht
unregelmäßig geweſen.

Seit den Zeiten der ſchottiſchen Jndependenten ſeit Barebone
mit klaren Worten der Bibel bewies wie die Midianiter mit der
Schärfe des Schwertes vertilgt und die Städte der Heiden zerſtört
werden müßten ſind noch nicht ſoviel Gründe für Blut und Zer-
ſtörung aus der Bibel gezogen worden als Papſt Pius IX. ſich
deſſen befleißigt. Jn den letzten Tagen hat der Papſt einer Geſellſchaft
franzöſiſcher Pilger aus der Bibel das Schickſal Jerichos als für Rom
bevorſtehend verkündet. Schon ſind die Mauern verſchiedenmal umwallt,
ſo prophezeit der Papſt, demnächſt werden beim Poſaunenſchall die
Mauern fallen und Joſua wird einziehen die Bevölkerung mit der
Schärfe des Schwertes auszurotten. Das geht doch noch weit über
das Steinchen, das dem Rieſen den Fuß zerſchlagen wird. Wir wür-
den die Erzählung des Vorganges für Satire halten, wenn nicht fran-

zöſiſche klerikale Blätter ſie mittheilten.
Wie aus Rom gemeldet wird, beträgt das italieniſche Kriegs-

budget pro 1876 209 Millionen, wovon 19 Millionen von 1875 her-
rühren. Das Ordinarium iſt um 6 Millionen, das Extraordinarium
um 7 Millionen höher als im Jahre 1875, welche zur Anſchaffung von
Kriegsmaterial, zu Magazinbauten zu Bauten von Eiſenbahnen und
Fortifikationen dienen ſollen. Der klerikale „Monde“ theilt aus Rom
vom Sonnabend mit, der Papſt habe allen Biſchöfen, die um eine
Verlängerung des Jubiläums bei der Kongregation der Pönitentiaria
einkommen, dieſe Vergünſtigung bis zum Palmſonntag gewährt. Mor-
gen werde der Papſt den Kardinälen drei Dekrete, betreffend Heilig-
ſprechungen, mittheilen. Weiter berichtet das Blatt, es ſtehe feſt,
daß der Papſt ein Wunder gethan, nämlich eine Nonne vom
heiligen Herzen, Namens Julia, durch ſeinen päpſtlichen Segen von
einer Lähmung des rechten Armes geheilt habe. Der Biſchof von
Nikomedia, Sandalgi, und der Pater Hovian, zwei hervorragende arme
niſche Schismatiker, ſollten am Sonntag die feierliche Abſchwörung vor
dem Präfekten der Propaganda, Kardinal Franchi, vornehmen.
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2 Berlin, d. 23. November.
Der Bundesrath hielt geſtern, wie bereits erwähnt, eine Ple-

narſitzung von etwa 1 ſtündiger Dauer unter dem Vorſitz des Baye-
riſchen Juſtizwiniſters Dr. von Fäuſtle. Nach den einleitenden Geſchäf
ten folgte die Mittheilung eines Schreibens des Präſidenten des Reichs-
tages, betreffend die Beſchlüſſe des Reichstages zu dem Entwurfe eines
Geſetzes über die Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderun-
gen auf Eiſenbahnen, und den vom Reichstage unverändert angenommenen
Geſetzentwurf über die Entſchädigung der Jnhaber verkäuflicher Stellen
im Juſtizdienſte von Elſaß-Lothringen. Der 2. Bericht der Reichs-
ſchulden-Commiſſion über die Verwaltung der unter ihrer Aufſicht ſtehen-
den Fonds wurde angenommen. Ebenſo die Vorlagen, betreffend den
Entwurf eines Geſetzes über die Beförderung und Beſchäftigunz einge-
borener Polyneſiſcher Arbeiter, und den Entwurf eines Geſetzes wegen
der Anzeigepflicht bei dem Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten
nach den Ausſchußanträgen. Den Schluß machte die Vorlegung von
Eingaben.

Am 20. fand die Einführung der Mitglieder des Ober-Verwal-
tungsgerichts in ihr Amt durch den Miniſter des Jnnern Grafen
Eulenburg Statt. Derſelbe gab zunächſt dem Gefühl der Freude darüber
Ausdruck, daß es ihm noch während ſeiner Verwaltung vergönnt ſei, die
Conſtituirung des Gerichtshofes, des Schlußſteines einer großen, unter
mannigfachen Schwierigkeiten durchgeführten Organiſation zu vollziehen.
Derſelbe betonte ſodann die Wichtigkeit und Verantwortlichkeit der Auf-
gabe welche der Gerichtshof in Uebung der bis dahin den einzelnen
Reſſort Miniſtern anvertraut geweſenen Functionen nicht nur für die recht-
ſuchenden Parteien, ſondern auch für die unveräußerlichen Rechte des
Staates zu löſen habe, und drückte endlich dem Präſidenten und den
Mitgliedern des Gerichtshofes das Vertrauen aus daß ſie dieſer Auf-
gabe um ſo mehr entſprechen würden, als ſie nicht nur in den beſtehen-
den Geſetzen, ſondern auch in der practiſchen Uebung der in Frage
kommenden Rechte heimiſch ſeien. Der Präfident Perſius ſprach hier-
auf ſeinen und des Collegiums Dank aus begrüßte die Mitglieder des
letzteren und entwickelte die für die richtige Erfaſſung der Aufgaben der
Verwaltungsgerichte und insbeſondere des oberſten Verwaltungsgerichts
maßgebenden Geſichtspunkte.

Dem Staatsminiſterium liegt nunmehr, wie in parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, der im Miniſterium des Jnnern ausgear-
beitete Geſetzentwurf betreffend die Kom petenz der Verwaltungs-
gerichte und Bezirksräthe zur Beſchlußfaſſung vor. Die vollſtändige
Aufhebung der Regierungen ſoll durch dieſen, die beſtehende Verwal-
tungsgeſetzgebung nach den verſchiedenſten Richtungen hin modifiziren
den Geſetzentwurf nicht in Ausſicht genommen ſein.

Jn Breslau fand nach der Schleſiſchen Zeitung (in Sachen
Hofferichter's) am Sonnabend eine Verſammlung Statt, in welcher eine
an das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition zur Verleſung gelangte.
Nach einer kurzen Debatte, wobei der Vorſchlag, ein Gnadengeſuch an
Se. Majeſtät einzureichen und dem Juſtiz- Miniſter noch eine beſondere
Petit'on zu überſenden, abgelehnt wurde, gelangte die Petition zur An
nahme. Durch dieſelbe ergeht an das Haus der Abgeordneten die
Bitte: daſſelbe wolle dahin wirken, daß den aus der Kirche ausge-
ſchiedenen Perſonen, welche ſich weigern, von ihnen erforderte Eide nach
den Formeln der Religionsgemeinſchaften, aus welchen ſie ausgeſchieden
ſind, zu leiſten, ſchon jetzt geſtattet werde, die Wahrheit und Richtig-
keit ihrer Ausſagen auf Pflicht und Gewiſſen zu verſichern, wenn ſie
fich gleichzeitig den auf den Meineid geſetzten Strafen für den Fall
unrichtiger Verſicherung unterwerfen.“

Aus der Provinz Sachſen
J Wittenberg, d. 20. November. Für unſere Stadtverordneten-

wahlen, welche vorgeſtern vollzogen wurden, zeigte die Bürgerſchaft ein
ſo reges Jntereſſe, wie ſeit vielen Jahren nicht. Der neuen Verſamm-
lung wird aber auch die Löſung für unſere Stadt höchſt wichtiger Auf
gaben, die ſich aus der Entfeſtigung des Platzes entwickelt haben, ob-
liegen. Durch die eben vollzogene Wahl haben auch die Beamten und
Nicht-Hausbeſitzer eine Vertretung von 2 Mitgliedern in der Körper-
ſchaft erhalten ein Verhältniß derſelben zu dem der Hausbeſitzer und
Gewerbtreibenden wie 1 zu 11.

Vermiſchtes.
[Zur Kaiſerglocke.] Gegenüber dem geiſtloſen Wortgeraſſel

der ultramontanen Blätter, womit dieſe das Nichtläutenwollen der Kai-
ſerglocke im Kölner Dome zu verſpotten ſich nicht entblöden, giebt ein
Amerikaniſches Blatt eine ſo treffliche als geiſtvolle Erklärung. Daſſelbe d
ſagt nämlich: das Metall der Glocke ſei Franzöſiſcher Stoff und der
Schlägel oder Klöppel Deutſches Eiſen. Wenn nun die Glocke ge
ſchwungen werde, daß der Klöppel das Franzöſiſche Erz treffen ſolle,
ſo mache ſich dies noch immer im Schrecken von 1870 71 aus dem
Staube, m't ſolcher Franzöſiſcher Behendigkeit, daß der Schlägel es
nicht erreichen könne. Es iſt wenigſtens Witz und Wahrheit in dieſer
Auslegung.

Als Verfaſſer der Flugſchrift Pro nihbilo wird Herr v. Arn im
Schlagenthien, der Sohn des Grafen Arnim, genannt. Die Berliner
haben ſich übrigens den lateiniſchen Titel mundgerecht gemacht und über
ſetzen ihn: „For niſcht und wieder niſcht.“

Die Gemeinde Streit in Unterfranken ſchätzt die Schafzucht
bedeutend höher als die Kinderzucht, weil erſtere großen materiellen
Nutzen abwirft und letztere große Koſten verurſacht. Jn richtiger Wür
digung dieſer Verhältniſſe hat ſie den Schäfer im Schulhaus einlogirt,

erzählt wie folgt: Ein
Eine Theater-Anekdote, die nicht erfunden ſein ſoll, wird

junger Schauſpieler, Anfänger, hatte in
einer alten Ritterkomödie als Knappe folgende Meldung zu machen
„Herr, der gefangene Ritter iſt ſoeben mit dem Fräulein Kunigunde
entflohen!“ Ritter: „Auf, ihnen nach!“ Knappe: „Herr Rit-
ter, ſie haben aber Pferde.“ Ritter: „Und wenn ſie Flügel hätten,
ihnen nach, befehle ich!“ Der junge Mann verſprach ſich aber und
ſagte: „Herr, ſie haben aber Flügel!“ Hierauf replicirte der Rit-
ter: „Ja, wenn ſie Flügel haben, dann mag der Teufel ſie einholen,
dann werden wir ſie im zweiten Act ſchon irgendwo wiederfinden.“

Vom Don meldet der „Neuruſſiſche Telegraph“, daß unter den
dortigen Raskolniks (Diſffidenten) eine tiefgreifende Bewegung herrſcht.
Auf allen Landſtraßen begegnet man Koſaken, welche einen ihrer An
gehörigen nach Moskau fahren um ihn dort zum Prieſter weihen zu
laſſen, damit jedes, auch das kleinſte Dorf ſeinen eigenen Popen und
ſein eigenes Bethaus habe. Als Grund dieſes religiöſen Eifers geben
die frommen Koſaken die dringende Nothwendigkeit an ſich ſchleunig
auf den Tod vorzubereiten, weil das Ende der Welt und das jüngſte
Gericht nahe ſei. Dieſer Glaube iſt im Don'ſchen Koſakenland allge
mein verbreitet und beherrſcht bie Bevölkerung in dem Grade, daß viele,
namentlich ältere Perſonen ſich von allen weltlichen Dingen fern halten,
ein weißes Todtenhemd anlegen und ſich ihren Sarg beſtellen. Die
Särge werden aus Reiſern geflochten, weil die Sectirer es für eine
große Sünde halten, ſich in einem kiefernen Sarg beerdigen zu laſſen.
Die Behörden verhalten ſich dieſer wahnwitzigen Bewegung gegenüber
noch gleichgültig, weil ſie glauben, daß ſie bald von ſelbſt aufhören
werde.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Generalverſammlung.

Die Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins, vorzüglich
Deputationen und Mitglieder der benachbarten landwirthſchaftlichen
Vereine werden hierdurch zu der Generalverſammlung
Sonnabend, den M. December c. Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Stadt- Schützenhauſe
ergebenſt mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich den Verhandlungen
ein gemeinſchaftliches Eſſen anſchließt.

Tagesordnung:
1) Verwaltungsberichte.
2) Abſchätzung der diesjährigen Erndte und Wahrnehmungen über die

diesjährige Landwirthſchaft.
3) Gründung einer Lehrſchmiede für Hufbeſ hlag in Halle.
4) Einfluß der mineraliſchen Salze auf die Ernährung der Thiere

Vortrag des Aſſiſtenten Herrn Dr. Holdefleiß.
5) Das bäuerliche Landeigenthum Referent Dr. Schadeberg.

Halle, den 20. November 1875.
Die Direktion.
A. Gneiſt. Fr. Nietzſch mann.

Dr. Schadeberg.
W. Reinecke.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meidungen am 23. November.

Aufgeboten: Der Handarberter F. E. Blumenthal, große Rittergaſſe 6, und
A. F. Hlerlinge Muhlweg 4. Der Oberlehrer cand. theol. H. M.
Kauſchniann, Buchbolz in Sachſen, und A. A. Bachmann, Wilhelmsſtraße 3.

Geboren: Dem Schmied E. Roſenhahn ein Sohn, hinter der Landwehr 6.
Dem Schloſſer F. Engling ein Sohn, Leipzigerſtraße 51. Ein unehe-
licher Sohn, Breiteſtraße 28. Dem Handarheiter C. Vandewe ein Sodn,
Saalberg 2. Dem Muhlenbauer F. E. Pabſt eine Tochter, Wörmlitzer
ſtraße 8d. Dem Fabrikbeſitzer A. Wernicke eine Tochter, Merſeburger-
ſtraße 1024. Dem Architeet O. Stengel ein Sohn, Schulberg 3.
Dem Arbeiter G. Lehmann ein Sohn, an der Halle 17.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter C. Gunther Sohn, Carl Adolph, 11 Tage,
Starrkrampf, Domplatz 7. Des Fiſcher A. Schramm Sohn, Auguſt
Gottlob Michael Andreas, 9 Tage, Starrkrampf, Weingärten 2. Der
WMuller Wilhelm Jllhardt, 65 Jahr 9 Monat 15 Tage, chroniſche Dyſen
terie, Stadttrankenhaus. Der Forſteleve Johannes Robert Otto Thiele,
19 Jahr 3 Monat 16 Tage, Lungenphthiſis, Langegaſſe 5b. Des Schnei-
dermeiſter G. Knoche Tochter, Emma Anna, 2 Monat 7 Tage, Luftröhren
entzundung, kleine Ulrichſtraße 6.

Meteorologiſche Beobachtungen.
November. Morgens 5 Uhr. Nachm 2 ühr ſAbends 10 Uhr. Tagesmſrrel.

Luftdruck 334,47 Par. L. 334,85 Par. L. 335,52 Par. L. 334,95 Par. L.
Dunfſldruck. 2,19 Par. L. 2,18 Par. L. 2,67 Par. L. 2,15 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 95,6 pCt. 90,8 pCt. 92,8 yCt. 93,1 7Ct.
Luftwärme 1,5 G. Rm, 2,0 G. Rm. 1,2 G. Rm. 1,6 G. Rm.
n XW 1. NW 1. NW 1. Simmelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform neblig. Nimbus. Nimbus.
re W z ekkee

Verzeichni ßder mirrelſt der Kerl nach Ma e beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwäarts. Am 22. November. Heinrich, Korbweiden, v. Rogatz n. Schè
nebeck. Sander, desgl. Kruger, Lümpen, v. Berlin n. Halle. Schwefe-
ler, Schiffésutenſilien, v. Berlin n. Außig. Preuſcher, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Henſchel, leer, v. Magdeburg n. Wittenberg. Meißner, leer, von
Magdeburg n. Aken. Heſſe, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Mehlitz,
desgl. Schroöder, desgl. Reinecke, leer, v. Magdeburg n. Halle.

Eingetroffen. Am 22. November. Mehlitz, Steuerm. Thiele, leer, von
Brandenburg n. Deſſau. Schrötter, Steuerm. Ohneſorge, leer, v. Brandenburg
n. Riß Heſſe, leer, v. Brandenburg n. Dresden. Schütze, leer, v. Span
daun n. Alsleben. Reinicke, leer, v, Berlin n. Alsleben. Eisholz, Kantholz,
v. Glietzen n. Neuſtadt. Elsholz, desgl. Hagen, Kantholz, v. Bromberg u.

während fich der Lehrer im Wirthshaus behelfen muß.
Peuſtadt. Leiſt, desgl. Herm, desgl. Krüger, Lumpen, v. Berlin nachHalle. Schwefeler, Schiffsu enſillen, v. Berlin n. Außig.



Bekanztmachung.

hendes zur Kenntniß und Nachachtung:

zunehmen.

——r2

Der ſtenographiſche Unterricht nach Stolze
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom wird von mir im Auftrage des hieſigen Stolze' ſchen Stenographen-

30. October erx., betreffend die diesjährige Stadtverordneten Wahl, brin- Pereins mit einem einleitenden öffentlichen Vortrage
gen wir für die Wähler der II. und I. Abtheilung hierdurch Nachſte Freitag den 26. November Abends 8 Uhr

im hinteren Saale des goldenen Ringes am Markt
Für beide Abtheilungen ſind je 5 Ergänzunggdvahlen und außer eröffnet werden. Alle Diejenigen, welche an dem Unterricht Theil zu

dem für die II. zwei und für die I. Abtheilung eine Erſatzwahl vor nehmen wünſchen oder auch nur einen Einblick in das Weſen der
Stolze'ſchen Stenographie gewinnen wollen, werden zu dieſem Vor-

Jeder Wähler hat wun derartig zu ſtimmen, daß er am Wahltage trag freundlichſt eingeladen.
in erſter Linie für 5 Ergänzungs Stadtverordneten und ſodann für
zwei reſp. einen Erſatz Stadtverordneten die Namen anmzugeben hat,
und wird bei den Erſatzwahlen angenommen, daß in der II. Abtheilung
der zuerſt genannte Erſatz Stadtverordnete auf die Zeit bis zum 31.
Decbr. 1877 und der zweite auf die Zeit bis zum 31. Decbr. 1879
gewählt werden ſoll.

Außerdem erſuchen wir die Wähler, die Einladung
zum Wahltage mitzubringen.

Jernial.

Schillers ſämmtl. Werke.

Deutſche Männer.

Schwarz: à Buch

5 120Colorirt:à 245 1 I 120 I
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder auch direct

j Goethe's Schöne Octav Ausgabe in 6 Ganzleinwand-
bänden fur nur 13 Mark.

lyriſche, epiſche und dramat. Werke u. ſeine vorzuglichſten
Proſaſchriften in eleg. Ganzleinwand fur nur 6 Mark.

Leſſiug's lyriſche, epiſche und dramatiſche Werke u. ſeine vorzug
Lieh en roßaſchriften in eleg. Ganzleinwand fur nur

ar f.Zt Romane vollſt. in 26 eleg. Ganzl.Bdu. für nur 48 Mark. S
Bulwer's u 22 für nur 41 Mark. 272Cooper's 20 fur nur 50 Mark. f 2 SScott's u 25 r nur 45 Mark. S.z Warren's S. ür nur 10 Mark. 7Marryat's ausgew. Rom. 10 fur nur 18 Mark. 92

Cooper's Lederſtrumpf Erzäblungen. Für die reifere Jugend
Deutſche Original Ausgabe mit Stahlſtichen in 5)
eleganten Ganzleinwandbäaunden fur nur 10 Mark.

J Deutſche Kunſt in Bild und Lied.
f Dichter und Tonkuuſtler.

Jahrg. 1874 mit vielen Bildern in Oel, Farben- und Ton-
druck (Kunſtblätter). Statt 18 Mark fur nur 8 Mark.

Portrait-Gallerie beruhmter Fuürſten, Staatsmänner, Feldherren, Gelehr-
ter, Dichter, Jnduſtrieller, Kunſtler, Parlamentsredner, Volks
manner, Agitatoren rc. in über 200 Stahlſtichen.

in w. 8 W v r 5er aus der Gef e des deutſchen Volkes von ine hu-Hermann dem Cherusker len-Grube fungirt hat, eine ähn-
tralts in Original Holzſchnitten aus J.
Anſtalt in Leipzig. Text von Manuel Maſchke in eleg. Ganz-

h leinwandband fur nur 2 Mark 30 Pf.
Die berühmten Deutſchen (Stuttgarter) Bilderbogen

in 24 verſchied. Numm. fur nur 1

Halle a/S. den 23. Novbr. 1875.
Der Wahlvorſtand.

Wolff. Demuth.
Ausserordemtliche Preisherabsetzung

von zu Weihnachtsgeſchenken geeigneten Artikeln
Schöne Octav- Ausgabe in 2 Ganzleinwaud-
bänden fur nuur 4 Mark 50 Pf.

Originalbeiträge deutſcher Maler,
Herausgegeben von Albert Träger.

Lex. 802.

bis auf unſere Tage. 317 Por-J. Weber's xylogr.

ark 20 Pf.
in Maxyye fur nur 6 Mark.
fur uur 1 Mark 75 Pf.
in Mappe fur nur

gegen Franco- Einſendung der Beträge
von Carl ZTieger in Leipzig.

S

vom Kalender des Lahrer Hinkenden Poten für 1876
bereits

nach
Davon kamen nach

New- Vor 62,800 Er.Milwaukee 4,000
Cincinnati 4,000Philadelrhig 3,500
St. Louis 2,500New-Orleans

merika.
Rio de Janeirs 3,700 Ex.
Dona Franciska 800
Vietoria 500Blumenau 600Pelotas 500500 Ex,

Zu haben bei allen Buchhandlungen und Buchbindern.

Guts-Verkanf.
Ein Gat mit 200 Morgen, bei

Leipzig, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber verkauft werden. Anfragen
unter T. T. No. 100 bef. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jnſpectorſtelle-Geſuch.
Suche zum I. Januar 1876

eine Jnſpector- resp. erſte
Verwalterſtelle. Gute Em-
pfehlungen ſtehen zur Seite.
Adr. ertheilt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein Gaſthof oder Reſtauration in
einer Stadt mit 9 12,000 Mark
Anzahlung wird zu kaufen oder pach-
ten geſucht. Adreſſen unter A. III,
befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. Unterhändler verbeten.

dCommiv-Gesucch,
Für ein Material- Geſchäft

wird zu Neujahr 1876 ein junger,
flotter Verkäufer geſucht.
Briefe nebſt Zeugniſſen unter A.
S. poſtlagernd Weißenfels
zu richten.

----0 eheEin mit guten Zeugniſſen verſe-
henes Dienſtmädchen, das jede Haus-
arbeit verſteht, wird per 1. Januar
1876 zu miethen geſucht.

Näheres Aöntz e ſiragr A,
II Treppen.

so hellack
in f. oranger Waare offerire à

.4 2. 30. und 2. 80. p. Ko.
L önis Voigt, gr. Ulrichsſtr 16.

R. Geiſt, Oberlehrer.
Sonntag den 28. November 1875 Nachmittags 5 Uhr

Geistliche Musikaufführung
des Hasslerschen Vereins

im der erlenchteten
Alta trinita beata, Chor a.

2) Kyrie a. d. Missa „Brevis“ v. Andr. Gabrieli,
Programumn: I Theil.

d. 15. Jahrh.

Marktkirche.

e. 1556, 3) Zwei Chöre f. Männerst a. Adoramus te Christe
V. Palestrina 1524--1594, b. Choral Motette Ach, wie flüchtig
V. Peter Cornelius 18 4) Responsorium „Trauert“ V. J.

Fr. Reichardt 1751--1814, 5) Motette „lch lasse dich nicht“ f.
2 Chöre v. Joh. Chr. Bach 1643 1706.

über Freud 8stimm v. Job. Eccard 1553 1613, 7) Arie t.
II. Theil. 1) O Freude

Sopr. a. d. „Messias“ v. G. Fr. Haendel 1685-—1759, 3) Advents-
ued f. Alt v. Joh. Wolfg. Franck, e. 1679, 4) Die Könige

f. Bariton v. P. Cornelius, 5) Magnificat f. Chor Solo u. Orgel
V. Franc. Durante 1693 1755.

Die Mitglieder des Vereins haben auf ihre Karten freien Ein
tritt. Für Nichtmitglieder ſind Billets für das Schiff der Kirche
zu 1 M. 50 Pf. für die Emporen zu 1 M., ſowie Schülerbillets zu
5 50 Pf. in den Handlungen der Herren Schrödel S Simon,
Karmrodt und Arnold am Markt zu haben. Terte à 10 Pf.
ebendaſelbſt. An den Kirchthüren kein Billetverkauf.

Der Reinertrag ſoll dem Comité für das neu zu
errichtende Kriegerdenkmal überwieſen werden. Die

an den Kirchthüren aufgeſtellten Becken ſind nur zur

mitglieder beſtimmt.
Annahme freiwilliger Beiträge Seitens der Vereins-

HMasster.
Zum 1. Januar ſucht ein mili-

tärfreier und mit guten Empfehlun-
gen verſehener junger Mann, wel
cher bis jetzt als Rechnungs-
führer auf einer Braunkoh-
liche Stellnng. Event. würde er
auch eine Stelle als Anfſeher in
einer Briquettesfabrik anneh-
men. Gefl. Offerten unter W. H.
100 durch die AnnoncenExpe-
dition von Kuciolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

m Fau d Atirona
oder feinſte ſläſſige Coiletteſeife,

iſt ein durch 40 jährige Erfolge be-
währtes Mittel zur Erlangung und
Erhaltung eines reinen und zarten
Teints. Daſſelbe beruht auf einer
mit größter Sorgfalt aus vegetabi-
liſchen Stoffen getroffenen chemiſchen
Verbindung und kann auch von
Perſonen deren Haut zu den zar-
teſten gehört, mit der Gewißheit
von Wohlbefinden gebraucht werden.
Hitzblattern, Flecken, Sommerſproſ-
ſen c. verſchwinden durch deſſen Ge
brauch. Es kann gleichfalls für Kin-
der benützt werden, wie groß auch
die Empfindlichkeit ihrer feinen und
delikaten Haut ſei.

Preis eines Glaſes 1 Mk. 20
und 60

Carl Kreller, Chemiker,
Nürnberg, Albrecht Dürerplatz 18.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Co., Leipzigerſtraße,
in Sangerhauſen bei Lothar
Sittig.

Emser Pastillen.
In plombirten Schschteln vor-

räthig in Halle in Dr. Jä-
ger's Hirsch-Apotheke und in
J. C. Pabst's Engel-Apotheke;
Engros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

Die Federn, die der Arbeitsanſtalt
zum Reißen übergeben, ſind fertig
und müſſen ſofort abgeholt werden.

Jn meinem Grundſtück
große Ulrichsſtraße 37 iſt
ein Laden mit Wohnung
vom 1. April k. J. ab zu
vermiethen.

Bernh. Schmidt.
Für mein Colonialwaaren-, Wein

u. Butter-Geſchäft ſuche z. bald.
Antritt einen Lehrling.
Herm. Graßhoff, Berlin S.,

Dresdener Str. 43.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Donnerstag den 25. Novbr.

Nachmittags 4 Uhr
I. Symphonvie Concert

im Abonnement.
Entree an der Kaſſe 75 RPfg.

W. Halle.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen ſechs Uhr erlöſte
Gott unſere innig geliebte Schwe-
ſter Bertha Böttger von ihren
langen Leiden.

Halle a/S., am 24. Nov. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 10 Uhr endete

der Tod das hoffnungsvolle Leben
meines letzten und jüngſten gelieb-
ten Bruders, des Forſteleven
Otto Thiele; er wurde nur
19 Jahr und 3 Monat alt. Jn tie-
fer Wehmuth zeige dies unſeren Gön
nern im Namen meiner beiden in
Straßburg i E. lebenden Schwe
ſtern, um ſtille Theilnahme an un
ſeren vielen Schickſalsſchlägen bit-
tend, nur hierdurch an.

Halle a/S., d 23. Nov. 1875.
F. A. Thiele.
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eröffnete der Norddeutsche a ſeinen diesjährigen

Weihnachts-Ausverkanf.
Unſere koloſſalen Waaren-Vorräthe, hauptſächlich große Partie- Einkäufe in allen gangbaren Winter-Artikeln, ver-

anlaſſen uns, in dieſem Jahre den dem geehrten Publikum ſo bedeutende Vortheile bietenden Ausverkauf früher
als gewöhnlich zu eröffnen.

Mit dem Bemerken, daß nur fehlerfreie Waaren zum Verkauf kommen, nicht convenirendes innerhalb 14 Tagen
umgetauſcht wird, bitten wir von nachſtehendem Preis-Couranmt gefl. Notiz nehmen zu wollen, und wird ſich jedem
die Ueberzeugung auf aufdrängen, daß (da der Preis-Courant in allen Theilen ſtreng innegehalten) Vortheile geboten
werden, die bei Anderen geſehen und nicht wahrgenommen, zum Selbſtvorwurf führen müſſen.

2000 Fancy Roben caare à 25
100 Stuück br. gute Dopoel-Luſtre à 3
180 Stuück br. halbwoll. Leda in 50 Farben, beſtes Straßenkl. à
95 Stuck br. halbwoll. do. Prima, beſtes Promenadenkl. äs

200 Stück br. halbwoll. do. ExtraPra., beſt. Prom.Kl., à 6
150 Stuck br. halbwoll. Diagonal, neueſtes der Saiſon, beſtes

Promenadenkleid, à 5
60 Stuck br. reinwoll. Diagonal/, feinſte Geſellſch.Robe, à 11

100 Stuck br. neueſte Herming uni ragure à 5

1. Leinene Waaren.
br. Schleſ. Halbleinen 2 fruher 3
br. Schleſ. Halbleinen 2 fr.
br. Herrnh. Reinleinen 3 n fr. 4

Herrnh. Reinleinen 3 fr. 5

Preis Courant.

br. Bielef. Bleichleinen 4 r fr. 6
br. Weſtf. Handleinen 4 fr. 7

Reinl. Kuchenhändtucher I fr. 2
Reinl. Stubenhandtucher 2 n fr. 3
Reinlein. Zwirnhandtucher 2 fr. 4
Reinl. Servietten, groß 6 n fr. 10
Reinl. Tiſchtucher, o groß 16 fr. 25
Reinl. Taſchentucher, Diz. 22 fr. I

2. Baumwollene Waaren:
br. Edlinger Shirting 1 fr. 2

große ZephyrTaillenTucher
wö, große ZephyrTaillenTucher

große Zephyr-Umſchlage-Tucher

S an

Franzöſiſch ge

I. Abtheilung.
Ickeiderstoftte.

Abiheilung II.br. Augsburger Chiffon 2 fr.
br. Elſaſſer Madapolam 2 fr.
br. Elſaſſer Piqué
br. Elſaſſer Dimity 2 fr. 5
br. ElſaſſerDoppelpiqué 3* fr. 6

s br. Kleider-RipsPiqué 3 fr. 7 n
br. Engliſche Dowlas 2 fr.
br. Engliſche Dowlas 2 fr. 5
br. Engliſche Croiſe 3 fr. 6

Bunte Herrentaſchent. waſchecht, D. 22
Weiße Shirt.-Taſchentuch. Ditz. nur 7

3. Ausſteuer-Artikel:
s breites waſchechtes Bettzeug nur 2

breites waſchechtes Bettzeug J. nur
breites ſtaubdichtes Federleinen nur 3

Abtheilung ELII.

nur 20

Abtheilung IV.

2* 1. fr. 5 S

3

6

1509 Stuück br. Geraer reinwoll. Ripſe, 100 Farben, à 7
100 St. br. ReinWool-Jriſh-Satain up and down, Rob.St. à 10.
50 Stuück br. ſchwere reinwoll. VelourRipſe, Robenſtoff, à 9.
60 Stuck br. ſchwere reinwoll. DrapCachemir, Robenſt., à

400 Stuck breite Poveline carre à 3
100 Stück breite ſchwere reinwoll. neuſchottiſch. Plaid à 9
100 Stück breite neu blau-grun-roth Tartan à 6
100 Stück br. ſchwere reinwoll. neue Zuſammenſtell. à 9-17
150 Stück br. ſchwere hocheleg. Polon.-Himal.-Kitting à 8 10.

3 breite ſtaubdichte Bettſtauds nur 3
a breite reinleinene Bettdrelle nur 6

breite reinleinene Bettbrelle nur 9
16 gr. Waffelbettdecken m. Franzen nur 24

4. Gardinen u. Tiſchdecken:
br. Cattun Gardinen m. Borduren nur 2
Schweizer Mull, Sieb u. Zwirn-

ß Gardinen von 1Engliſche Tull-Gardinen, hochf. v. 5 9
Rothe CachemirNähtiſch-Decken nur 11.
Rothe Cachemir-Commod.-Decken nur 15.
Rothe CachemirTiſch Decken nur 22.
Geſtickte TuchDTiſchdecken nur 2
Rips-Tiſchdecken nur 3

wis und Wächor:
nur 15 große VeleurTaillenTücher

große VelourTaillen-Tucher
nur 15 große Velour Umſchlage-Tücher

wirkte Long-Chäaäles von 6 an.

nur 20

nur 27nur

Schwarze Lyoner reinſeidene Paletot-Sammete pr. Mtr. von 20 Gr. an.
Schwarze Lyoner reinſeidene Kleider- Taffete unter Garantie der Haltbarkeit nur 22

schwarze ERyoner reinseifene Kros de Cachemire
unter Garantie der Haltbarkeit nur 25

Elſaſſer waſchechte Kleider-Kattune nur 2“, Gr.
Erfurter Kleider-Gingham, waſchechtes Hauskleid, nur 25 Gr.

Rothe reinwollene Rockflanelle pr. Mir. 7 Gr.

Kinder-Percal-LatzSchurzen
KinderPiqueLatzSchurzen
Damen-Shirting-Unterrocke
Buckskin Handſchuhe

Eine Partie

Abtheilung V.à Stück nur 2 r DanienMoireeSchurzen
à Stuck nur 3 u Damen-SeidenMoireeSchurzen
4 Stuck nur 20 Weiße geſtickte Damen- Röcke

à Stuck nur 7

à Stück uur 7
à Stuück nur 12 Ap:
à Stuck nur 1

Damen-Stepp-Röcke à Stück 1 17 r
Eine Partie Damen-Moiré-Röcke von I an.

5000 Battiſt-Cravatten-Tücher, pr. Stück von 1 Gr.
3000 reinſeidene Damen-Shawls, pr. Stück nur 2 Gr.

53000 weiße ſeidene Manteltücher, echte Nagaſakis, nur 5 Gr.
Weiße wollene Fantaſie-Promenaden- und echte Theater-Tücher, 15 20 Gr.

Abtheilung VI.Damen und Mädchen Garderoben.
Double-Paletots, elegant garnirt, fur Damen,

Double-Kragen- Mäntel
Tuch-Kragen- Mäntel

v. 3 anbis 15
von 6 17
von 6 12

Double-Jacken fur Damen,
Double-Jacken fur Kinder
Kinder- Paletots in allen Größen

Jaquettes, Dollmans u. Burnuſſe, in den neueſten Fadans
von 2 12Stück 1

Stadt 15 n
von 1 5 n an.Jedermann kann unſer Geſchäft mit dem ausgeſprochenen Wunſche betreten, 30 40 billiger zu kaufen als

in anderen Detail-Geſchäften und wird bei ſachverſtändiger und prompter Beurtheilung volle Befriedigung finden.

Norddeutscher 8a7ar,
66, Gr. Steinstrasse GG.,

S

e a n
N oxdl Ut s cher

e nieer t C S
Re
ne

99 880 99

e e SeeGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hal Dritte Beilage.

v

r

e

W

a

W.

r

S

5

Dril

K

tenwab
der lib
gten en
einen
über d

ten G.
des K.
entbeh

T

fortgeſ
ſelben
len C
mon r
das R
lich ar
jetzt n
Anſcha
Jm w
das P
ſtige,
ſche P
faure

rung
Grade
Erkläi
des V

Paſche
Namy
iſt zur
bisher
Paſch



--/-m-=2

Dritte Brilage zu 276 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchäe ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 25. November 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 23. Nov. Bei den heute ſtattgehabten Stadtverordne-

tenwahlen der 2. Abtheilung war die Betheiligung namentlich ſeitens
der liberalen Partei eine äußerſt zahlreiche. Von 1740 Wahlberechtig-
gten nahmen nahezu 1400 an der Wahl Theil, bei der die Liberalen
einen glänzenden Sieg errangen, indem 6 Kandidaten derſelben weit
über die abſolute Majorität erhielten

Rom, d. 23. Nov. Die von einigen Provinzialblättern erwähn-
ten Gerüchte von bevorſtehenden Aenderungen in der Zuſammenſetzung
des Kabinets werden von der „Agenzia Stefani“ als jeder Begründung
entbehrend bezeichnet.

Verſailles, d. 23. Nov. Nationalverſammlung. Jn der heute
fortgeſetzten Berathung des Wahlgeſetzes wurde der zweite Ariikel deſ-
ſelben angenommen. Anläßlich einer Anfrage Picard's über die offiziel
len Candidaturen berief ſich Buffer auf die von Thiers und Jules Si-
mon über dieſe Frage früher geäußerten Anſichten, wonach dieſelben
das Recht der Regierung, eigene Candidaten zu bezeichnen, ausdrück-
lich anerkennen. Jules Simon erklärte dem gegenüber, daß er auch
jetzt noch dieſer Anſicht ſei, daß es ſich dabei aber nur um perſönliche
Anſchauungen handle, welche von ſeiner Partei nicht getheilt würden.
Jm weiteren Verlauf der Sitzung richtete der Deputirte Tolain gegen
das Miniſterium den Vorwurf, daß daſſelbe ſolche Candidaten begün-
ſtige, welche der Republik feindlich geſinnt ſeien und die republikani-
ſche Partei bei jeder Gelegenheit bekämpften. Der Juſtizminiſter Du-
faure unterbrach den Redner, indem er hervorhob, daß die Ausfüh-
rung deſſelben ſowohl für ihn wie das ganze Miniſterium in hohem
Grade verletzend ſeien. Tolain erklärte hierauf, daß er von dieſer
Erklärung des Miniſters ausdrücklich Akt nehme. Nachdem noch Art. 3
des Wahlgeſetzes angenommen war, wurde die Sitzung vertagt.

Konſtantinopel, 23. November. Der Kriegsminiſter Riza
Paſcha iſt wieder zum Marineminiſter der ſeitherige Marineminiſter
Namyk Paſcha zum Kriegsminiſter ernannt worden. Sadyk Paſcha
iſt zur Uebernahme ſeines Botſchafterpoſtens nach Paris abgereiſt; der
bisherige, durch Raſchid Paſcha erſetzte Miniſter des Auswärtigen Aarify
Paſcha iſt vom Sultan in Audienz empfangen worden.

Zu den Stadtverordneten-Wahlen.
(Eingeſandt.)

Auf den dochgehenden Wogen der Stadtverordneten Wahlen ſind
in den letzten Tagen manche berechtigte und unberechtigte Anſchauungen
geäußert worden. Für eine der unglücklichſten aber halten wir die,
welche ſich dahin ausſprach, daß die gegenwärtige Stadtverordneten
Verſammlung eines liberalen Führers entbehre, der ihr deshalb in einem
ſchlagfertigen redegewandten Stadtverordneten gegeben werden müſſe.
Der dieſen Vorſchlag machte, ſcheint noch ſehr wenig von der halliſchen
Stadtverordneten- Verſammlung und von dem ſtädtiſchen Conſtitutiona-
tismus überhaupt zu wiſſen, wenn die von ihm in die Bürgerſchaft
eſchleuderte Phraſe wirklich mehr als ein augenblickliches Kampfmittel
edeuten ſoll. Schlagfertige und redegewandte Stadtverordnete giebt

es in der betreffenden Verſammlung mehr als einen, und vielleicht hat man
deshalb letztere nicht mit Unrecht als eine äußerſt intelligente ſchon vielfach
beurtheilt. Wenn es alſo blos auf Rednerkünſte ankäme, ſo brauchte
unſrer Stadt wahrlich nicht mehr von außen her geholfen zu werden.
Sollte man trotzdem die Verſammlung mangelhaft zuſammengeſetzt
ſinden, nun ſo iſt der Beweis damit geliefert, daß die Tüchtigkeit eines
Stadtverordneten nicht in ſeinem Redefluſſe, ſondern in ganz andern
Dingen beruhen müſſe, die ſich ſelbſt in jahrelanger Uekung nur ſchwer
erlernen laſſen. Wie kommt es denn aber, daß trotz eines Ueberfluſſes
von Rednerkräften ſich doch keine dieſer Kräfte zu einem „Führer der
liberalen Oppoſition“ aufwarf? Einfach, weil das eine Unnatürlichkeit
und damit eine Unmöglichkeit ſein würde. Die Gründe liegen auch für
denjenigen, welcher das betreffende Gebiet gründlich kennt, auf der
Hand. Magiſtrat und Stadtverordnete haben es nicht mit politiſchen
Prinzipien, ſondern mit rein ſachlichen Gegenſtänden zu thun, die, wenn
ſie mit der Elle der Politik oder gar des Particularismus gemeſſen
würden, ſofort in Verwirrung gerathen müßten. Die Jntelligenz der
gegenwärtigen Stadtverordnetenverſammlung hat, ſo lange wir ſie aus
eigener Anſchauung kennen, dieſen Standpunkt in einer wahrhaft muſter-
haften Weiſe gewahrt. Denn obſchon ſie Mitglieder aller politiſchen
Schattirungen in ſich trägt, iſt ſie doch durch dieſe „Vielſeelenheit“, zum
Glücke für Halle, niemals in ſich geſpalten geweſen. Dem unbefange-
nen Beobachter, ja der ganzen Bürgerſchaft, hat das nur ein muſter-
giltiges Schauſpiel ſein können; denn dieſes hat uns glücklicherweiſe
vor jener Zerfahrenheit bewahrt, welche ſtets im Gefolge ſolcher Ver-
ſammlungen zu ſchreiten pflegt die ſich nach franzöſiſchem Muſter in
einen „Berg“ und. eine „Gironde“ ſpalteten. Es liegt nahe daran
zu denken, wie viel das gleichzeitig zur gemüthlicheren Einheit der Ver-
ſammlung und folglich auch der Stadt beigetragen hat. Jn dieſer Be

ziehung iſt es geradezu erhebend, wenn politiſch Fortgeſchrittene einmüthig
mit ihren conſervativen Collegen tagen und ſtimmen, je nach ihrer
Ueberzeugung heute mit dieſen, morgen mit jenen gehen. Dieſer Rollen-
wechſel iſt das einzige ſichere Fundament einer ſtädtiſchen Verſammlung,
welche es mit nichts anderem, als mit der Verwaltung der Stadt zu
thun hat. Darin liegt auch zu gleicher Zeit ausgeſprochen, daß es in
einer StadtverordnetenVerſammlung keinen „Führer“ geben kann

und ſoll, weil die Rollen oft ſchon in einer einzigen Sitzung wechſeln,
weil, mit andern Worten, dieſer bei dieſer, jener bei jener Frage die
Führerrolle übernimmt, und zwar nach Ueberzeugung und Einficht
in die betreffende Vorlage. Aus dieſen Gründen iſt es wahrlich keine
angenehme Beobachtung geweſen, wenn, wie wir hören mußten, von
beiden politiſchen Parteien gegenwärtig Verſuche gemacht wurden, durch
politiſche Principien auf die gegenwärtigen Stadtverordnetenwahlen ein-
zuwirken. So viel wir wiſſen, haben dagegen beide liberale Comite's
zur Organiſirung der Stadtverordnetenwahlen keinerlei Rückſichten auf
politiſche Geſinnung genommen.

Wir leben deshalb auch der Ueberzeugung, daß die conſervative
Geſinnung des Stadtverordn. Dr. Schrader für unſere liberalen Mit-
bürger kein Grund ſein wird, denſelben bei den gegenwärtigen Wahlen
fallen zu laſſen. Auch er gehört zu den „ſchlagfertigen Redegewandten“,
aber es iſt ihm noch niemals eingefallen, ſeine politiſche Geſinnung in
eine Frage zu tragen, welche eine rein ſtädtiſche war, und damit hat
auch er ein Beiſpiel gegeben, daß man von einer Stadtverordneten
Verſammlung Alles ausſchließen ſoll, was an das Gezänke politiſcher
Führerſchaften erinnern könnte. Möge uns der Himmel ſtets vor ſo l-
chen ſogenannten Führern bewahren!

Halle, den 24. November.
Bei der heute ſtattgefundenen Wahl eines Stadtverordneten für

den 4. Bezirk der III. Abtheilung erhielten die Herren Cauße 111,
Niemeyer 47 und Zörn 27 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Halle, d. 24. November.
Unſerm Bericht über die letzte Sitzung der Litteraria fügen wir

das Folgende hinzu. Als kleinere Mittheilungen gab zuerſt Profeſſor
Goſche, mit Unterſtützung bildlicher Darſtellungen, Notizen, wie immer
intereſſant, über Büchereinbände, hauptſächlich über
die Buchdeckel. An die antiken Diptycha anknüpfend, beſprach er ein
zum Einband eines Miſſale benutztes, aus dem 3. Jahrhundert n. Chr.
ſtammendes diptychon consulare, im Dom zu Halberſtadt befindlich,
welches, aus Eifenbein geſchnitzt, Conſularſcenen darſtellt. Später
gaben die Mönche den Darſtellungen auf dem Deckel Bezug zu dem
Jnhalt der Bücher. Hauptſächlich zeichneten ſich in dieſer Hinſicht die
Arbeiten der Mönche von St. Gallen aus, deren eine, ein Werk des
Tutilo (um 900), Erwähnung fand. Mit dem 13. Jahrh. tritt, wie
beſonders an dem Bamberger Domcchatz zu ſehen, ein neuer Styl in
dieſen Darſtellungen auf. Statt des alten gedrungenen bekommt die
Gewandung jetzt einen fließenden Character, wie den antiken Statuen
abgelauſcht. Gegen Ende des Mittelalters erſcheinen, durch den Ein-
fluß der holländiſchen und deutſchen Malerei, die Bruchfalten. Am
Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts hört plötzlich das
Schnitzen der Buchdeckel, wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit der
Vervollkommnung des Buchdruckes, auf. Es zeigt ſich die Verzierung
der Deckel mit Edelſteinen und durch Preſſung; Ende des 16 Jahrh.
mit Arabesken und linearem Schmuck hauptſächlich in Jtalien und
Frankreich. Jm 17. Jahrh. nun verſchwindet das Jntereſſe für den
Einband, man findet es nur ſelten im 18. und erſt im 19. Jahrh.
taucht es im Anſchluß an die illuſtrirten Werke wieder auf. Jm
Maſchineneinband zeigt ſich wieder eine Rückkehr zum Kunſtgeſchmack des
Mittelalters als Vorbilr. Jn der Ausſtattung des Deckels, wie im
einfachen ungefärbten Beſchnitt der Pergamentblätter leiſtete das Mittel-
alter das Schönſte das Färben, beſonders das Marmoriren des Schnittes,
verwarf Redner mit Recht als widerſinnig, weil dadurch dem leichtbe-
weglichen Blatt der ihm widerſtrebende Character des Feſten gegeben
werde. Der praktiſche Engländer begnügt ſich, nur den oberen Rand
des Schnittes zum Schutz gegen den Staub zu vergolden.

Dr. Thamhayn machte auf ein neuentdecktes Element, das Gal-
lium, aufmerkſam, zu Ehren ſeines Vaterlandes von dem Franzoſen
Le Coqu ſo genannt, der es im September der Akademie der Wiſſen
ſchaften vorlegte. Es iſt ein ſich dem Zinn und Cadmium anſchließen-
des Metall, welches ſeine Striche im Violett des Spectrums hat
ein neuer Schritt zum Beweiſe der Einheit des Stoffes.

Endlich theilte Dr. Peppmüller ſpannende Einzelnheiten aus
dem Lebens und Entwickelungsgange Dr. Schliemann's mit, zum Theil
nach deſſen eigenen Angaben. Er berührte ſeine Entdeckungen und Er-
lebniſſe in Korfu (der Phäakeninſel), Theaki (Jthaka) und vom October
1871 bis Juni 1873 in Hiſſarlik (Jlion). Die in der unterſten Schicht
von Schliemann entdeckten Stadtreſte hielt Redner mit der Mehrzahl
der Philologen wegen ihres großen Umfangs und des vorgeſchrittenen
Characters der Bauwerke nicht für die des homeriſchen, ſondern des
vorlyſimachiſchen, von Ferxes auf ſeinem Zuge gegen Griechenland be
ſuchten Troja. Wenn ſich auch die von Schliemann ausgegrabenen
Alterthümer nicht als in die homeriſche, älteſte Zeit herabreichend er
weiſen laſſen (er ſelbſt ſoll an dieſer Anſicht nur noch aus einer ge
wiſſen Rechthaberei feſthalten), ſo hat ſich doch die anfänglich recht ab-
ſprechende Beurtheilung mancher Archäologen von Ruf, wie Conzes,
ſehr zum Gegentheil gewandt und ſelbſt Gegner müſſen, wie es auch
der Redner that, dem Fleiß, der Ausdauer und dem nachhaltigen En-
thuſiasmus des Entdeckers alle Anerkennung zollen.

Der Beifall der Zuhörer und die ſich ihren Mittheilungen theil-
weiſe anſchließenden Debatten bewieſen den Vortragenden die gleich in
dieſer Sitzung der litterariſchen Unterhaltung wacker vorſtanden
daß ihre Anregungen nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen waren.



Vermiſchtes.
Beim Reichskanzleramt ſind von der Moſel Nachrichten ein-

getroffen, welche eine merkwürdige Veränderung an dem Reblaub
konſtatiren. Auf den Blättern des Weinſtocks ſollen ſich nämlich in
den letzten Tagen theils ſchwarze Flecke gezeigt haben, theils ſollen ſie
vollſtändig ſchwarz erſchienen ſein. Man fürchtet deshalb in jener Ge
gend, daß ſich die Reblaus Krankheit trotz aller Vorſicht einge
ſchlichen habe und hat ſich deshaib an das Reichskanzleramt ſofort ge
wendet, um den Schutz deſſelben anzurufen. Dem Vernehmen nach
iſt eine amtliche Unterſuchungs-Eommiſſion bereits dorthin abgegangen,
mit dem Auftrage ſchleunigen Bericht zu erſtatten.

Die öſterreichiſche Generalinſpection für Eiſenbahnen hat an
ſämmtliche Bahndirectionen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
nachſtehenden Erlaß gerichtet: Bei dem Umſtande, daß ſich ſeit gerau
mer Zeit auf den Linien der öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahnen die
Unglücksfälle in ſo erſchreckender Weiſe mehren und einen Verlauf neh-
men, wie am 4. November d. J. auf der FranzJoſephsbahn bei
Schwarzenau, ſieht ſich die Generalinſpecton als oberſte Controlbehörde
verpflichtet, hauptſächlich darauf hinzuweiſen, daß die Weichen- und
Wechſelwächter um zwei Drittel des bisherigen Standes vermehrt wer
den, ſo daß eine 24ſtündige Abwechslung im Dienſte Platz greifen kann.
Dieſe Bahnwächter haben vor jeder Anliunft des von Station zu
Station ſignaliſirten Zuges die diesbezügliche Strecke nach der Dienſtes-
vorſchrift zu begehen und ſind jeweilig von den Strecken- und Bahn-
aufſehern zu controliren.

Wie ſehr der Verkehr in Deutſchland ſtockt, zeigt die Anzahl
unbenutzter Güte rwagen der Eiſenbahnen. Auf den deutſchen Bahnen
betrug deren Zahl am 15. October mehr als 6000 Stück. Von den
größeren Bahnen hatten als zur Verfügung ſtehend angemeldet die
niederſchleſiſche Bahn 1000 Stück offene Güter- und Kohlenwagen und
109 St. bedeckte die preußiſche Oſtbahn 1000 St. bedeckte Arädrige,
55 offene Gräderige und 500 St. offene Aräderige, ſowie 54 St. andere;
die rheiniſche Bahn 800 St. offene 4rädrige, die Gneſener 80 St. offene
Kohlenwagen u. ſ. w.

Die Berl. „Poſt“ berichtet über die Treue eines Hundes:
An einem Tage in ver floſſener Woche begab ſich der Oekonom Hölter
aus dem Kirchſpiele Heiden auf die Jagd. Am Nachmittage gegen 4
Uhr kam der mitgenommene Hund allein zurück und ſuchte durch Bellen
und Geberden die Aufmerkſamkeit der Hausbewehner auf ſich zu ziehen.
Als dieſes unbeachtet blieb, entfernte er ſich wieder. Nachdem Hölter
auch am andern Morgen nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, ſtellte
man Nachforſchungen an und fand ihn todt in einem Felde. Derſelbe
war infolge eines Schlagfluſſes geſtorben. Bei der Leiche lag der treue
Hund, welcher Jeden, der ſich näherte, anzugreifen drohte. Nach dem
Zuſtand der Leiche muß man annehmen, daß zur Zeit, als der Hund
Nachmittags zu Hauſe ankam, Hölter bereits tedt und das Thier be-
reits bemüht war, Hilfe zu ſuchen.

Die Erkenntniß einer nothwendigen Veredelung und geiſtigen
Hebung der Jnduſtrie wird immer allgemeiner auch in Santiago
hat man jetzt eine internationale Jnduſtriegusſtellung mit den geeigneten
Geſichtspunkten ins Leben gerufen.

[Erdſtöße.]) Jm Staate Georgia wurden am 2. November
in den Städten Waſhington, Auguſta und Macon faſt zu derſelben
Zeit Erdſtöße verſpürt. Jn Waſhington verſpürte man zwei Sröße,
von denen der erſte ungefähr 45 Secunden anhielt und der zweite faſt
unmittelbar auf den erſten erfolgte. Die Stöße waren von einem
rollenden Geräuſch, wie ferner Donner, begleitet und die Erſchürterung
ſo ſtark, daß man jeden Augenblick den Einſturz der Häuſer befürchtete.
Jn Yuma und Colorado in Californien wurde an demſelben Tage
gleichfalls ein heftiger Erdſtoß verſpürt.

Hülferuf
des Zugviehs von Alsleben, Beeſen, Laublingen, Treb-

nitz, Gnölbzig, Cönnern u. m.
Einen Schrei der Noth und des Schmerzes laſſen wir erſchallen,

der an alle Herzen klopfen ſoll, in denen das Mitleid auch für Thiere
noch nicht erloſchen iſt. Giebt es denn keine Mittel und Wege, giebt
es denn keine Behörde im großen intelligenten Deutſchen Reiche, die
ein Machtwort zu ſprechen hat, daß endlich !»endlich! nur etwas gethan
würde am Wege von Mucrena nach Cönnern? Wir hören ſo viel von
Thierquälervereinen! O! Jhr! die Jhr Barmherzigkeit übt gegen Euer
Vieh! Kommt! ſehet unſere Noth! wie wir in grundloſen Wegen uns
zu Tode quälen müſſen, kommt! ſtaunet! daß es noch möglich iſt im
geſegneten Deutſchen Reiche! in der blühendſten Gegend der ſchönſten
Provinz Preußens ſolchen Weg zu finden, der ſchlechter in den uncul-
tivirteſten Diſtricten der Donaufürſtenthümer, in den unwirthbaren
Steppen Aſiens, in den Urwäldern Amerikas vor 100 Jahren nicht
gedacht werden könnte, als der, eine Chauſſee vorſtellen ſollende Weg
von Mucrena nach Cönnern.

er

Ein Leipziger Kirchenconcert.
Die Aufführung des Händel'ſchen „Jſrael in Aegypten“ durch den

Riedel'ſchen Verein in Le lvrig, auf welche unſre Leſer im Voraus c
ſam gemacht wurden, war eine, wie nicht anders zu erwarten bei der Vorz
keit der dem Profeſſor Riedel zu Gebote ſtehenden einheimiſchen Kunſtmittel,
in jeder Beziehung glanzvolle und Auch Profeſſor Riedel hatte die
Originalpartitur der Deutſchen Händel-Geſellſchaft, deren Werth unſern Leſern
von den Händelaufführungen des Haßlerſchen Vereins und nun auch der Sing-
akademie wohl zur Genüge bekannt ſein wird, zu Grunde gelegt und nur an
einigen Stellen zuläſſige Modiſicationen angebracht, ſo unter andern die Einlegung
eines SopranPſalm von Händel, um dem fortwährend beſchaftigten Chore Ruhe
zu gönnen. Es war dies auch nöthig, denn der Chor hat bei der Schilderung der

gypt ſchen Plage neun große Chorſatze, meiſt Dorpelchor, hintereinander zu

ſingen und nun tede man nicht mehr von Ucberauſtrengung der Singſtimmen in Wag
uer'ſchen Opern. Der Fattliche Chor, in Folge von Verſtärkungen anderer Ver
eine faſt auf 400 Mitglieder gebracht, löſte mit dem aus Gewandhausmitgliedern
zuſammengeſetzten Orcheſter und dem Organiſten Papier die allſeitig ſchwierige
Aufgabe zur vollſten Befricdigung der Hoörer und die Ausführung bewies eifriges
Studium und völlige Hingabe an den energiſchen Dirigenten. Daß die Klang-
wirkung dieſer 430 Kehlen und IJnſtrumente eine nicht ſo unmittelbar uüberwaälti-
gende war, wie wir ſie gewohnt ſind, wenn in unſrer Marktkirche die gewaltigen
Tonmaſſen unſers großen Landsmannes einherbrauſen, mag wohl an der Baugrt
der Thomaskirche liegen, dercn ſehr langer Hochaltarraum zu viel Klang ver
ſchluckt. Auch iſt der Raum fur die Ausfuüßrenden etwas allzuhoch gelegen, ob
L gerade dieſer unſern Neid erregen muß. Denn wer dort ein ſolch großes

oncert geben will, iſt nicht erſt genöthigt, im Schiff der Kirche ein großes Ge
ruſt gufzuſchlagen, wodurch Koſten und andere Mißhelligkeiten entſtehen. Gele-
gentlich werden wir auf dieſen Punkt der höchſt unpraktiſchen und nachtheiligenBauart des Orgelchors in unſerer Marktkirche zuruckkommen und einige wir
ſchenswerthe Aenderungsvorſchläge näher beleuchten.

Der unermuüdliche Leiter des von ihm gegrundeten Riedelſchen Vereins, Pro
ſeſſor Carl Riedel, hat durch die Aufführung neue Lorbeeren errungen und zu-gleich durch die große Anziehungskraft die Kirche war vis auf den letzten Pplaß

gefüllt welche ſeine Leiſtungen auf das Publikum ausuüben, von Neuem bewie-
ſen, daß er derartige Jntriguen, wie ſie vor faſt Jahresfriſt bei Gründung eines
neuen „WachVereins“ in Leipzig gegen ihn und ſeinen Verein geſponnen wurden,
abſolut nicht zu furchten braucht, er darf gewiß ſein, daß die billiger denkende,
erdruckende Majorität des Publikums in dankbarer Anerkennung ſeiner Muhen
und Erfolge zu ihm ſteht. Wir 972403 Schluß noch einige Worte warmen
Dankes den Soliſten zu ſagen, welche ſämmtlich gute Leiſtungen boten. Beſon
ders imxonirte diejTonfulle der Stimme des Herrn Liß mann vom Stadttheater,
eines Kunſtlers, der noch eine große Zukunft hat. Seine Braut, Frl. Gutzſch
bach, unſern Leſern aus Berg- und Fridericiangconcerten bekannt, hatte die
Sopranpartie und wirkte namentlich, trotzdem ſie nicht ſo uber großartige Stimm-
mittel verfuügt, als vielmehr feine muſikaliſche Durchbildung beſitzt, im Schlußchor,
welcher das Sopranſolo a eupella zu beginnen hat, worauf voller Chor und Or
cheſter nebſt Orgel mit vollem Werk welterſchutternd einſetzt. Auch Frl. Fides
Keller und Heer Hertzſch, ſowie Herr Rebling, aus Haßlerſchen Vereins-
concerten bekannt, ſtanden auf der Höhe ihrer Aufgaben.

Und ſo werden gewiß alle Hallenſer, die gleich uns dieſe Aufführung beſucht
haben, bei der Vorzuglichkeit des Gebotenen gern an die gennßvollen Stunden bei
Leſung dieſer Zeilen ſich erinnern,

ehe

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Dem Seeretar des Jnſtituts für archaäologiſche Correſpondenz in Athen,

Dr. Lüders, iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer die nachgeſuchte Entlaſſung aus die
ſer Stellung bewilligt und ſtatt ſeiner, unter Beſtätigung der von der Central-
direction des gedachten Jnſtitutes gemachten und von der philoſophiſch- hiſtoriſchen
Klaſſe der Akademie der Wiſſenſchaften angenommenen Vorſchlages, der Univer-
ſitäts Profeſſor Dr. Ulrich Köhler in Straßburg zum Secretar des Jnſtituts
fur archäologiſche Correſpondenz in Athen ernannt worden.

Von der Verthellung der Jahresvpreiſe in der franzöſiſchen Akademi
ſeien folgende Daten hervorgehoben Der große Preis Gobert wurde Caſimir
Gaillardin für ſeine „Geſchichte der Regierung Ludwig's XIV.“, der zweite de
Lescure fur ſein Werk über „Heinrich IV.“; der zweite Preis Bordin (3000 Fre.)
Guſtave de Noiresterres fur ſein Werk über „Voltaire und die Geſellſchaft im
18. Jahrhundert“; der Preis Guizot (3000 Fre.) Leon Gautier fur ſeine Arbeit
über das „Rolandslied“; der Preis Halpbem (1500 Fre.) Tivier fur ſeine „Ge
ſchichte der dramatiſchen Literatur in Frankreich von ihren Anfängen bis zum
Cid“ zuerkannt.

Eine außerſt ſeltne Mißgeburt, welche der bekannten Schlievener
und der ſeinerzeit von uns aus dem Bericht des Dr. Ahlfeld in Leirzig bekannt
gegebenen ſehr ähnelte, da auch ſie unter die Fälle des „koetus in foetu“ zu rech
nen iſt, wurde dieſer Tage in der hieſigen Klinik operirt. Das ſechs Wochen alte
Kind, Mädchen, hatte an den letzten Wirbeln des Kreuzbeins eine nach Geſtalt
und Größe ungefähr Kindskorfaähnliche Geſchwulſt, in welcher außer Flüſügkeit
ſich Kindestheile deutlich fuühlen ließen. Die Oeffnung der Geſchwulſt beſtätigte
dieſe Annahme und zeigte, daß an den Kreuzbeinwirbeln ein dritter Fuß an oder
wenn man will herausgewachſen war. Dieſer dritte Fuß iſt als eine Hemmungs-
bildung in der Entwickelung anzuſehen d. h. als ein Theil eines nicht zur Bil-
dung gelangten Zwillings. Obgleich die Operation ſchnell und glucklich verlief-
iſt doch das Kind, welches ſich in ſehr ſchlechtem Ernährungszuſtande befand,
wider während die nicht operirten Schlievener und Gohliſer
Wunderkinder ſich ſehr wol befinden ob auch fernerhin bei immer mehr ſich ent
wickelndem Bewußtſcein, iſt eine Frage, deren bejahende Beantwortung wir jedem,
der Muth genug dazu zu beſitzen glaubt, gern überlaſſen wollen.

Viehmärkte.
Berlin, 22. November. Es ſtanden zum Verkauf: 1939 Rinder, 7207

Schwelne, 808 Kälber, 4845 Hammel. Trotzdem der Auftries von Rindern etwas
geringer ausgefallen war', als vor 8 Tagen, konnte I. Waare nicht einmal den
vorwöchentlichen Preis erreichen da der Begehr für den Export ſich auffallend
ſchwach zeigte und mußte ſich mit durchſchnittlich 54 Mark per 100 Pfund Schlacht-
gi begnügen 2. und 3. Waare hielt ſich auf je 41—44 und 32—38 Mark.

ei Schweinen hob ſich feine Waare heute bis zu 60 Mk. per 100 Pfd. Schlacht-
gpit da dieſelbe nicht ſehr ſtark vertreten war; der Durchſchnittspreis ſteüte

ch auf 54 55 Mk. Kälber kamen nicht uüber Mittelpreiſe hinaus. Hammel
beſſerer Qualitäten erzielten heute nur ca. 22 Mk. per 45 Pfund, da auch hier
ebenſo wie die Rinder äußerſt e fur den Export gekauft wurde mittlere
Waare verblieb auf ca. 20 Mk. und fur geringe Stucke, die ſehr ſchwer verkauf
lich waren, läßt ſich der großen Verſchiedenheit halber kein annähernd maßgeben-
der Preis feſtſtellen.

anderer
Fremdenliſte.

aArngekommene Fremde vom 23. bis 24. November.
Stadt Zürich. Die Hren. Rent. Metzner u. Daubert a. Copenhagen. Die

Hrrnu. Fabrik. Krieg a. Chemnitz, Weißker a. Hagenau. Die Hrru, Kauß.
Faller a. Heidingsfeld, Prager a. Nordhauſen, Salowon a. Mairz, Rumpel
a. Darmſtadt, Franke a. Meiningen, Heinemann a. Munchen, Leinweber n.
Müller a. Dresden, Beinitz a. Zerbſt, Hundius u. Hohmeyer a. Bremen,
Löffler a. Danzig, Giegling a. Bayreuth, Froſch a. Cronach.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptmann Sterig m. Frau a. Höxter. Frau Rent.
v. Jagersfeld a. Köſen. Die Hrrn. Profeſſoren Lotto a. Straßburg, Seiß
a. Cöln. Concertſängerin Frl. Redecker a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Lewa
newsky m. Frau a. Hamburg. Hr. Stud. jur. Klein a. Siegen. Hr. Buch
händler Thiele a. Halberſtadt. Die Hrrn, Kaufl. Renner a. Mannheim,
Schufftau a. Breslau, Römer a. Remſcheid, Holterhoff a. Bremen, Sulz
mann a. Hannover, Hentſchke a. Magdeburg, Kullmann a. Osnabruck, Hoff
a. Ludwigsluſt, Sulze a. Muünchen, Unger a. Quedlinburg.

Hr. Bauratb
Wellendor Berliu.

woldener rn Hr. Rittergutsbeſ. Politz a. Reideburg.
a. Hr. Jnſpeector Kildebrand a. Chemnitz. i

eabrikbeſ. Wernicke a. Reichenderg. Hr. Landw. Helligenſtein a. Cale Hrrn. Kaufl. Wolff a. Magdeburg David, Witt r Frommhold a.
Leipzig, Schrader a. Quedlinburg, Herrmann a. Braunſchweig, Bauch a.
Chemnitz, Dietrich a. Görlitz, Pommerlein a. Heiligenſtadt, Schröder a.
Zerbſt, Hähnert a. Stuttgart, Schönlein a. Berlin Fauſel a. Pforzheim



Iniver-
ſtituts

dem
Laſimir
eite de

)0 Fre.)
haft im
Arbeit
e „Ge-

s zum
lievener
bekannt
zu rech
hen alte
Geſtalt
iſſigkeit
ſtatigte
un oder
mungs-
ur Bil-
verlief,
befand,
zohliſer
ſich ent
jedem,

ZDZJ

7207
n etwas
nal den
ffallend
chlacht-
Mark.

chlacht
ſtellte
ammel
ch hier
nittlere

auratb
r.

Caſſel
old a.
uch a.
der a.
zheim

Schweidn.-Freibg. St.Aect. 76,50.

Goldene Kugel. Hr. Hauptgeſangslehrer Hauck a. Straßburg. Hr. Ober
ingenieur v. Lauben a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Haulbach a. Heillsdorf.
Hr. Controleur Backer a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schneider a.
Döben i. S. Hr. Oberinſpector Horntbal a. Greifswalde. Die Hrru.
Kanfl. Kuhn a Burgſtädt i. S., Cyprian a Dresden, Hetel a. Nurnberg,
Moral, Ullmann u. a. Berlin Rehl a. Saalfeld, Schuhmann a.
Furth, Kauffmann a. Goörlitz, Lang a. Mannheim, Gert a. Bamberg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Römmle m. Frau a. Eisleben. Hr. J Iritrer
v. Pöleke a. Minsleben. Hr. med. Rahnis m. Frau a. Leipzig. Hr.
Privat. Lotze a. Charlottenburg. Die Hrrn. Apotheker Schutze u. Sievers
a. Straßburg. Hr. Siud. r. Lurſchen a. Oldenburg Die Hrru. Kaufl.
Paulus a. Berlin, Bauer a. Cottbus, Heinemann a. Liebegau, Wibbrecht
a. Elberfeld, Singer a. Leipzig, Brumme a Pilſen.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. November 18575.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſcheMärkiſche 77,89. CölnMindener 92/—. Rheiniſche, 109,25. Oeſterr.
Staatsbahn 512, Lombarden 192,50. Oeſterreich. Credit Aetien 342
Amerikaner 98,60. Preuß. Conſolidirte 105, Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Deebr. 200,50. April Mai 213,
Roggen. Novbr. Decbr. 156, Decbr. Januar 156,50. Arril-Mai 158,50
Gerſte loeo
Hafer. Novber 157,
Spiritus loco 45,30. Novbr. Decbr. 47 April-Mai 49,90.
Rüböl leco 72,70. Novbr. Decbr. 72,70. April-Mai 73,66.

en

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 24. November 1875.

BergifchMärkiſche St.Aet. 77,50. BerlinAnhalt. St.-Aet. 106,50. Breslau
CölnMinden St. Act. 91,25. MainzLud-

Berlin Stettiner St. Act. 119,25. Oberſchleſiſche
St.-Aect. A. O. 143, Fheiniſche St.Aet. 109,25. Rumaniſche St.-Act. 28,75
Lombarden 191,50. Franzoſen 512, Oeſierr. Cr.Act. 341 Pr. Bod.Cred.
Act.Bank 92, Darmſt. BankAct. 112, Disc.Comm. Anth. 125,50. Reichs
bankAnth. 153,75. Oeſterr. 1860r Looſe 112,10. CölnMind. 3 Prämien
Anl. 108,75. Laurahütte 68, UnionAct. 19, Cölu. Bergw.Act. 102,
Louiſe Tiefban 34,25. Gelſenkirchen 114,50. Tendenz feſt.

Das HamburgNew-Pork'er Poſt-Dampfſchiff „Gellert“, Capitain Barends,
iſt am 21. d. M. Nachmittags wohlbehalten in New-Vork angekommen.

wigshafen St.Act. 95,25.

cent et

e e de Hollſcher Cages Kalender

t dHalliſcher Local-Anzeiger.
(Für den g. Ardeitswarkt. Arbeits, Dienſt und ſonſtige UnterkunſtsGeſuche und Anerbietüngen,
Wohnnngsvermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige

Veranſtaltungen Wirthſchafts und Reſtaurationsverkehr.)
Donnerstag den 25. November:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10-1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u, Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours--Not.).
Büregu der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

effnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Schnellſchönſchreibunterricht.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch Gewerbeſchule: Rech-

nen und Geometrie, Ab. 8.
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. s Verſammlung in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Maännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Großſtädtiſch“, Schwank.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipz!-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.
G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halleas.

Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt
gegenſtande aus Chiga, Japan Bombay u. Siam.

Litteraria. IV. öffentlicher Vortrag zum Beſten der hieſigen
Volksbibliothek Donnerstag d. 25. Nov. Abends 6 Uhr im Saale der
Volksſchule. Herr Dr. K. Zacher über: „Einige wichtige Unterſchiede
der antiken u. modernen Kunſt.“ Billets ſind in der Mühlmannſchen
Buchhandlung zu haben.

Hallescher Verein für Volksw'ohl, III. öffent-
licher Vortrag Freitag d. 26. Nov. Abends 8 Uhr im Parterreſaale
der Kaiſer-Wilhelms- Halle (Separateingang v. d. Brauhausgaſſe aus).
Dr. Brauns: „Der Bau der Erdrinde.“ Der freie Zutritt iſt einem
Jeden geſtattet.

Eine gute Köchin wird zum 1. Januar geſucht.
Moldenhauer, Lieutenant in Weißenfels.

uneeeeegeresS

Ein junges Mädchen ſucht hier oder auswärts in einem Putz
oder Verkaufsgeſchäft Stellung. Näh. in der Barbierſtube Graſeweg 1.

Tücht. ſelbſtſtänd. Wirthſchafterinnen auf Ritter- u. Bauergüter
weiſt nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaſſe der Frau Johanne Wilhelmine

Söllner geb. Kuntzſch gehörige, in Zeitz belegene und Band IV.
Blatt Nr. 125. Seite 164. des Grundbuchs von Zeitz eingetragene
Grundſtücke:

1. die Scheune, Freiheit Nr. 24,
2. das Wohnhaus mit kleinem Hofraum und Stallgebaäude, Rof-

markt Nr. 1i,
ſollen

am 9. Deebr. 1875 Vormittag 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Taxe und Bedingungen liegen in unſerem Büreau Zim-
mer Nr. 17 zur Einſicht bereit.

Zeitz, am 20. November 1875.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung

eereeeeeeekeeee

Thüringiſche Siſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Halle ſollen
Dienstag den 39. November e.
Nachmittags von 2 Uhr ab

eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung und unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels, den 19. November 1875.
Die Verwaltung der J. Bahnabtheilung.

Bekanntmachung.
An unſeren Schulen iſt eine

etats mäßige Hülfslehrer-
ſtelle vacant. welche mit einem
Minimal- Gehalt von 900.
dotirt iſt, das von zu 5 Jahren
um 150 bis zu dem Maxi-
malſatze von 1800 ſteigt.
Auswärtige Dienſtjahre wer-
den angerechnet und hat der
Hilfslehrer die nächſte Anwart-
ſchaft auf eine hier vacante
Lehrerſtelle. Qualificirte Be
werber werden aufgefordert, ſich bis
zum 15. December er. unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns PDin Rittergut.zu melden.

Staßfurt, d. 15. Novbr. 1875.
Der Magiſtrat.

Für ein in der Nähe von
Leipzig gut eingeführtes
Cigarren Vabrakk Gseit wird zum 1. Ja-nuar 1876 ein gut empfoh-
lener tüchtiger Reſsender,
der bereits für dieſe Branche
erfolgreich in Sachſen, Thü-
ringen, Bayern, Pommern
u. ſ. w. gewirkt hat, geſucht.
Gehalt p. a. 2100 P. und
ein halbes Procent des be-
wirkten Verkaufs. Adreſ-
ſen mit Mittheilungen über
den ſeitherigen Wirkungs-
kreis und VBeifügung der
ab ſchriftlich genommenen
Zeugniſſe werden unter S.
K. 515. durch die Herren
Haasenstein e Vogler
in Leipzig frei erbeten.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut ca. 94 Morgen Al-

tenburger Pflege, Feld-Jnventar im
beſten Stand, iſt mit angenehmen
Bedingungen zu verkaufen. Unter-
händler verbeten. Offerten unter
307 durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein Paar fehler-
S freie, flotteu. from-al me Kutſchpferde,
auch ſehr gut im Zuge, 5 Jahr
alt, 3 Zoll groß, ſtehen preiswerth
zu verkaufen. Adreſſen unter R.
S. No. 8826 befördert die An-
noncen- Expedition von J.
Barck Co. in Halle a/S.

Cölleda, d 23. Novbr. 1875.
Die hieſige Kreisausſchuß-Secre-

tairſtelle wird mit dem 1. Januar
1876 vakant. Mit der Stelle iſt
ein jährliches Gehalt von 1500 4
verbunden,

Qualificirte und im Rechnungs-
fache gewandte Bewerber, welche eine
Caution von 1500 Mark zu ſtellen
im Stande ſind, wollen fich bis
zum 15. December er unter Ein-
reichung ihrer Zeugniſſe melden.

Der Kreis- Ausſchuß,
Freiherr von Werthern,

Königl. Landrath.

eine Stunde von Bres dem per
Wagen belegen, Arenal! 520
a. mr W eilzenbogem,
incl. 70 Morgen W iesen.
Brenneret, en esenn bebaut, Berren-
haus mit Park Ställe
ewoölbt, 34,0600 Wlr.
Feuervers, Inventar 9Pferde, 6 Zugochsen, 60 Stück
Holländ. Milchvieb, Milehverkauf
im Stall für Dresden, ist bei
langjährig gesicherter Hypothek
an 30, O00 Whlr. AnB-
z lung preiswerth zu ver-
kaufen. Pranco- Anfragen von
ernstlichen Selbstkäufern unter
II. 54419 befördern Manasen-
sten Vogler, Magde-
burg
eeeeeeeeeeoreeeeeeor-

Ohme Concurreuz.
Für einen ganz neuen Artikel,

ohne Concurrenz u. täglich von
jedem nur erdenklichen Geſchäft ge
braucht, werden für Halle u. Um-
gegend, ſowie in jeder Stadt des
Jn- und Auslandes mehrere anſtän-
dige Colporteure bei ſehr hoher
Proviſion geſucht.

Oſſerten unter M. W. 8932.
befördert Rudolf Mosse,
Leipzig.

Commis Giesnch.
Für ein Spirituoſen Geſchäft wird

1. Januar 1876 ein tüchtiger Com-
toiriſt geſucht, welcher eine ſchöne
Handſchrift ſchreibt und mit der
Branche vertraut iſt. Offert. unter
C. L. 4 4 beſorgt Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.



Von morgen, Donnerstag den 25. d. M. von 6 Uhr Abends an bei brillanter Beleuchtung

zum erſten Male hier auf den Großen Verlin
in einem Etabliſſement von 130 Fuß Länge:

S 9II
dramatiſches Muſenm und hiſtoriſche Ansſtellung.

Einzig als Rival des Muſeuns von Wassango in London.
Beſtehend aus einer unzählbaren Anzahl von weltberühmten Perſönlichkeiten in Lebens-
größe, aus Wachs gearbeitet und nach Portrait modellirt von Prof. Anatole Bnuiro un

aus Lothringen, Zögling der Schule der ſchönen Künſte zu Chalons sur Marne
Dieſes Muſeum iſt das größte, zahlreichſte und gediegenſte in ganz Europa.

Ueberſicht einiger Gruppen, die als ganz beſonders hervorzuheben ſind:
Von großer Aehnlichkeit ſind: Kaiſer Wilhelm

d
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Douai c.
Die letzten Augenblicke Napoleons III. in Chiſel-

hurſt, umgeben von ſeinen letzten Getreuen. (Für
die Echtheit der Maske Napoleons wird garantirt.)

re Die Hinrichtung Maria Stuart's, Vorabend derr Schlacht bei Waterloo u. Brienne, erkaiſerliche Fa-
c W milie von Frankreich, die Ermordung des Erzbiſchofs

von Paris. Der größte Theil der Gruppen befand
ſich auf den großen Ausſtellungen in Paris 1855
und London 1862 und erhielten dort mehrere ehren-
hafte Erwähnungen, u. a. die große goldene Me-
daille für Wachsarbeiten zuerkannt von der Lon-

ne S
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Rapul Rigault, Procureur der Pariſer Commune
auf der Barricade la petite Rose, am 21. Mai
1871 dargeſtellt; General Frangçois Achille Bazaine,
Marſchall von Frankreich, vor dem Kriegsgericht zu
Trianon der Graf von Chambord, Franzöſ. Kron-
Prätendent, Sr. Heiligkeit, Papſt Pius IX. im Va
tican zu Rom ſeinen Beſuch abſtattend Capitulation
von Sedan,

Nr. 1645, et Section Frangaise, Cl. XVII., Nr.
1845. Mehr als 20 Jahre war das Muſeum in
Paris, Boulevard du Temple Nr. 395 ausgeſtellt.

1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf.
Annatole Buiron,

Director und Beſitzer aus Lothringen.

Montag den 29. Novbr. Ab. 6 Uhr
ja 19 Aer begbnhige Wege Abonnement Orchester Concert
Partie Nutz und Brennholz meiſt im Volksschulsaale,
bietend an Ort und Stelle zu ver unter Mitwirkung des Fräul. Sartorius a. Cöln und des Herrn

Eintrittspreis:

KHolz- Auction.
Mittwoch den 1. Decbr. Vormit-

kaufen. Sammelplatz im Gaſthofe Concertmeiſter Ersfeld a. Stettin.
zu Möderau. Recthoven. Symph. Cmoll. Hüiller, Arie. Sehumann-Ed. Henze. Bilder a. Osten. Weber. Arie. Molique, Cone. für

Viol, Ernst Elegie. Läieder.
Bäckerei-Geſuch. Die gezeichneten Billets bittet man bei Herrn M. Niemeyer,

Eine Bäckerei wird ſofort oder ar. Steinſtraße 66, gef. abholen zu wollen.
1. Jan. n. J. zu pachten geſucht. Ebendaſelbſt abonnirt man für einen nummerirten Platz
Adreſſen beliebe man an K. Otto für 5 Concerte (incl. 2 Concerte f. Kammermuſik) mit 10
in Halle, Schülershof Nr. 19, 3 Orcheſter Concerte allein 7 2 30
2 Tr. zu ſenden. Ein einzelner Platz koſtet 2 30e Man bittet am Concerttage die Plätze rechtzeitig einzunehmen da

Eintritt in den Saal während der einzelnen Sätze aus Rückſicht
für das Publikum nicht geſtattet iſt. F. Voretzsch.

2 Stück gebrauchte, in gutem ter
Zuſtande befindliche gußeiſerne

doner Preis-Jury SectionFrançaise, Classe XXIX

Dampfkkeſſel, von 12 15 Er.
Jnhalt, werden zu kaufen geſucht.
Gef. Offerten O. F. 720 be-
fördert die Annoncen- Ex-
pedition von Rud. FIosse
in Halle a/S.

Eine renommirte Korn-
branntweinbrennerei Nord-
hauſens ſucht für Halle Volz
und die Anhaltiſchen Städte
Agenten unter günſtigen
Bedingungen.

Offerten nebſt Referenzen
werden erbeten unter H.
100 poſtlagernd Nord-
hauſen.

Ein junger Landwirth (27 Jahr
alt), theoretiſch gebildet, ſeit 10 Jah-
ren in der Landwirthſchaft thätig u.
mit der Buchführung vertraut,
ſucht zum 1. Januar 1876 eine
Stelle als Jnſpector. Geehrte Re-
flectanten belieben ihre werthe Adr.
unter A. S. 100 bei Herrn Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Jtal. Blumenkohl empf.
C. Müller, Leipzigerſtr. 106.

Ein leichtes Zugpferd, fromm u.
fleißig, verk. L. Pfeiffer in Trotha.

C WMichtig für Waldliebhaber!
Verhältniſſe halber ſoll eine herrſchaftliche Beſitzung mit ſchönem

Schloß woran prächtiger Park, ca. 200 pr. Morgen Feld u. Wieſen,
ſowie ea. 1500 pr. Morgen ſchönſter Eichen-, Buchen-,
Eſchen- u. Ahorn- Wald ſofort verkauft werden.

dung
verkauft.

feſt ſtehen.

n —DA
Ein Schüler des Stadtgymna-

ſiums ſucht in der Nähe deſſelben
zu Neujahr eine Penſion. Offerten
unter Preisangabe niederzulegen bei

Herr Hoppe aus Magde-
burg wird freundl. um ſchriftl.
Ang. ſ. jetzigen Adr. wegen Annah-
me 1 Reiſeſt. an Haasenstein

Vogler in Magdeburerſucht. s (H. Je s

Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.
treidegegend, ſucht ein Kapital von

Thaler 15-20,000 als 1.

Die Waldung iſt ſeit langen Jahren geſchont und reichen die
beſtände bis zu 140 jährigen hinauf.
Es wird den Herren Reflektanten eingeräumt, den Forſt durch

Sachverſtändige taxiren zu laſſen und wird die Wal-
noch ca. 10 bis 20 unter dieſem Taxwerth

Hypotheken ſind geregelt und bleiben die Reſtkaufelder zu 3

Bemerkt wird noch, daß die Beſitzungen in reſp. an einen preu
ſiſchen proteſtantiſchen Städtchen zwiſchen Eiſenach u. Frank-
furt a/ M. liegt und auf Wunſch auch allein verkauft wird.

Mit aller weiteren Auskunft ſteht zu Dienſten

E. Kreuter. Weimar.
Eine größere Dampfmahl-

mühle nach den neueſten Erah-
rungen eingerichtet, durch Eiſenbahn
mit den bedeutendſten Handelsplätzen
verbunden, gelegen in reicher Ge

Hypothek. Gefaällige Anerbie-
tungen bittet man an Herrn Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter Adreſſe T. S. 875 gelan-
gen zu laſſen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kronprinz Friedr. Wilhelm, Exkaiſer Napoleon III.,
Fürſt Bismarck, Moltke, Gen. Bourbacki, Froſſard,

Vor Anchahinungen wird gewarnt
I7oca-Präparate

seit langen Jahren bewäbrt, hei-
len rasch sicher Krankheiten
der Athmunga- Organe S

(Pillen Nr. I.) So Verdauungs- Organe 2
Pillen Nr. II. Wein)9 ervensystemes- und

Schwächezustände
Pill. III. Coca-Spiritus) t

z p. Schacht. od. Glas je 3 Ak. R.
e Belehrende Abhandlung gratis 2

tfraneo d. d. Mohren-Apoth., Maioz2-

Halle a/s. Dr. Jäger, Rirsch-Apothbeke.
Na deburg: Dr. Krause öwen- Apoth.
Berlin B. 0. Pllag, Lounisanstrasse 30.
Dresden zämmitl. Aporb.
e

tReisestelle-Gesuch!
4. Ein geſchäftegewandter und er-
fahrener Reiſender reſpektablerRepräſenſant, der mehrere Jahre

Zkür größere Cigarren und
en, ſowie zu

letzt für eine bedeutende mecha-
niſche Weberei Berlins, Nord

und Süddeutſchland mit gutem
Erfolg bereiſt hat, ſucht bald

paſſendes Engagement. Branche
gleichviel. Gefäll. Offerten sub
H. R. 728. durch die Annon-
cen- Expedition von Rud.
e in Halle a/S.eten.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar

e kenneDer
ührer des Technikers

zu den wichtigſten Neſultaten
der Mathematik, Mechanik,
Maſchinentechnik und Techno-

logie.

Für den praktiſchen Gebrauch des
Maſchinenbauers, Jngenieurs, Fabri-
kanten und Gewerbtreibenden bear

beitet vog
Jngenieur Fr. Neumann.
Fuünfte verbeſſerte Auflage.

Mit 10 Tafeln und 99 eingedruckten
Holzſchnitten.

1875. gr. 12, Geb, 7 Mrk. 50 Pfge.
Vorräthig in der Buchhandlung
von I. Hofstetter,
Halle, grosse Ulrichsstr. 17

ehe

e Ein ganzſtehender junger Mann
(Schleſier) Reſerve Cavallerie-
Offizier, in guten Verhältniſſen,
einige Jahre Landwirth geweſen,
wünſcht gegen angemeſ-
ſene Penſion auf 1 größ.
Gute Süddeutſchlands
Aufnahme zu ſinden.

Gefäll. Off. sub D. 2379
werden bald erbeten an Rud.mosse, Breslau.

Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 2 j. Mädchen
zur Erl. d. ff. Küche im Hotel I.
R. u. 1 Oberkellner, kautionsfähig.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Zum gent urweiſen Verkauf von

Bier in Fäſſern
wird für eine renommirte La-
gerbierbrauerei eine geeignete
Perſönlichkeit geſucht. Portofreie
Meldungen unter H. 54421 beför-
dern die Herren Haasenstein

Vogler in Magdeburg.

Billige Brod-Offerte.
Sieben 5 Brode für einen

Thaler, an Gewicht 28 im einzeln
das Brod zu 4 6 offerirt
die Bäckerei kl. Schlamm Nr. 9.
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